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Chronik des Tages. 
8 Thal ſo ſegensvolle Aufenthalt Sr. Ma⸗ 
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onigs und Ihrer Majeflät der Königin iſt 


a 
5 uguſt, dem hochwichtigen Tage, der jedem treuen 
lebt dan unſeres theuern Vaterlandes im heiligen Andenken 
worden © Neue durch eine Allerhöchſte Gnade bezeichnet 
döchſte ge Ibre Majeſſäten haben geruht, folgendes Aller⸗ 
den abinets⸗Schreiben an den Königl. Landrath v. Grä⸗ 
i erlaſſen: 


a tödachdem Wir Uns von der zweckmäßigen Einrich⸗ 
“08 des durch Ihre Bemühungen in das Leben ger 


„rufenen Krankenhauſes Bethanien zu Erdmannsdorf 


Ä „Wi perſönlichen Beſuch überzeugt haben, wünſchen 
dei 1 in Anerkennung Ihrer Beſtrebungen, die ge⸗ 
‚ber iche Entwickelung dieſer für Erdmannsdorf und 
zu för Umgegend fo wohlthätigen Anſtalt dadurch 
ale dern, daß Wir die Summe von Fünf Tauſend 
10 Hundert Thalern in Staatsſchuld⸗ Scheinen 

R "payleden, aus deren Zinſen die Koften der Unter⸗ 
„G bang zweier Betten beſtritten werden ſollen. Der 
f ae Kämmerirer Schöning iſt angewieſen, 
Icnen die gedachte Summe zu bebänbigen. 
rdmannsdorf, den 3. August 1855.“ 


an . Friedrich Wiübelm, Eliſabeth⸗ 


den Landrath des 
des Kreiſes Hi 
von Gräven tens 
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te der politiſchen Begebenheiten. 


Freitag, den 3. Auguſt, geruhten Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin die Flachsgarn⸗Spinnerei der 
Königl. Seehandlung zu Zillertbal zu beſuchen, und daſelbſt, 
über eine Stunde verweilend, Alles in Allerhöchſten Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. j 


S 


Grientaliſche Angelegenheiten. 


Die „Lithogr. Corr.“ ſchreibt: Nach verläßlichen Nachrich⸗ 
ten iſt in Wien vor wenigen Tagen eine Depeſche des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſters Grafen Walewski bei der dortigen Geſandt⸗ 
ſchaft eingegangen, welche auf die in Bezug auf die Thronrede 
des Kaiſers Napoleon öſſerreichiſcherſeits gemachten Bemer⸗ 
kungen die Antwort enthält. Die Depeſche ſpricht dabei die 
Ueberzeugung aus, daß der Dezember: Vertrag die freund: 
ſchaftliche Stellung Oeſterreichs zu den Weſtmächten gewähr⸗ 
leite. Der Ton ift ein freundſchaftlicher. Abſchrift der 
Depeſche wurde dem öſterreichiſchen Miniſter Grafen Buol 
eingehändigt. 


Südlicher Kriegs Schauplatz. 


Dad Kriegsjournal des Fürſten Gortſchakoff vom 10. 
bis 17. Juli meldet von Seiten der Alltirten eine fortgeſetzte 
ſtarke Kanonade und von Seiten der Ruſſen Ausbeſſerung 
der entſtandenen Beſchädigungen. Bei dem Ausfall von der 
Baſtion Korniloff in der Nacht zum 15. Juli warfen die 
Ruſſen die Franzoſen aud dem Logement heraus, nahmen 
3 Mann gefangen und zerſtörten das Logement. Am 16. Jufi 
wurde jenſeits des Cherſones ein Pulverkeller in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Abends lieferten die Ruſſen aus den Minengängen 


vor der Baſtion Nr. 4 eine glückliche Quetſchmaſchine und 


(43. Jahrgang. Nr. 63.) 


um Mitternacht wurden durch einen Ausfall vor der Baſtion 
Nr. 2 die Franzoſen gezwungen, ſich eiligſt in ihre hinteren 
Trancheen zurückzuziehen. Ein Theil der von den Franzoſen 
verlaſſenen Logements wurde zerſtört und 2 Mann gefangen 
genommen. — Am 10. Juli zeigte ſich allürte Kavallerie bei 
dem Dorfe Sſawatka. Am IIten ging dieſelbe mit Infan⸗ 
terie von Baidara nach Urkuſta. Am 14ten rückten fie gegen 
das Dorf Uſenbaſchik. In dem hier ſtattgefundenen Schar⸗ 
mützel wurden 4 Koſaken verwundet. Bei der am 1dten 
von den Ruſſen vorgenommenen Rekognoscirung zogen ſich 
die Alliirten wieder in ihr Lager auf dem linken Ufer der 
Tſchernaja zurück. Am 16. Juli beſetzten dieſe Urkuſta und 
Boga von neuem. l 

General Tottleben, der unbedeutend verwundet worden 

war, iſt wieder hergeſtellt und hat das Kommando wieder 
übernommen. 
Fürſt Gortſchakoff meldet vom 23. Juli Abends: Das 
Bombardement des Feindes dauert fort und wird von Zeit 
zu Zeit, namentlich bei Nacht, ſtärker. Geſtern ſprengte der 
Belagerer vor der Baſtion Nr. 4 zwei Minen, fügte uns 
jedoch wenig Schaden zu. Von unfrer Seite wurde ihm eine 
glückliche Quetſchmaſchine geliefert. 

Durch die aus Bender und Odeſſa in der Krim angekom⸗ 
menen zwei Infanterie⸗Disiſtonen iſt die Beſatzung von 
Sebaſtopol bedeutend verſtärkt worden. Beide Dioiſtonen 
ſollen 32,000 Mann ſtark ſein, dürften aber wohl nur 25,000 
Mann zählen. Durch dieſen beträchtlichen Zuzug beſteht die 
Macht der Ruſſen in und bei Sebaſtopol in ihrer Geſammt⸗ 
zahl aus wenigſtens 175,000 Mann. Die Erwartung der 
Allürten, durch die Säuberung des aſowſchen Meeres die 
Schwierigkeit der Verpflegung und Verſtärkung zu vermeh⸗ 
ren, dürfte ſich nicht erfüllen. Es iſt wieder ein Transport 
von 3000 mit Ochſen beſpannten Wagen im Zuge dabin und 
andre Transporte folgen auf dem Fuße nach. So eben hat 
das Fuhrweſenkommando des Lüdersſchen Corps (1500 Wa⸗ 
gen) den Befehl erhalten, gleichfalls dahin abzumarſchiren 
und zwar mit 80 Stück Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber. 

Die ſchnelle Beſoͤrderung der beiden Verſtärkungsdiviſtonen 
von Bender und Odeſſa nach der Krim wurde dadurch mög: 
lich, daß auf allen Marſchſtationen die nöthigen Wagen zur 
Fortſchaffung des Gepäcks der Soldaten vorhanden waren 
und dieſe dadurch bei der großen Hitze vor Erſchöpfung be⸗ 
wahrt wurden. Viele Wagen wurden ohne Entſchädigung 
zu verlangen geſtellt. 

Aus den Berichten des Fürſten Gortſchakoff über die Ereig⸗ 
niſſe im aſowiſchen Meere ergiebt ſich, daß bis zum 21. Juli 
ein Theil der verbündeten Flotte fortwährend vor Genitſchi 
lag, entweder um nach Zerſtörung der fliegenden Brücke den 
Durchgang durch die dortige Meerenge ins faule Meer zu 
erzwingen, oder wenigſtens um weitere ruſſiſche Zuzüge über 
die Landzunge von Arabat zu verhindern. Fürſt Gortſchakoff 
bat bedeutende Verſtärkungen abgeſandt, um Genitſchi zu 
behaupten. 5 
Ueber die letzten nächtlichen Ausfälle der Ruſſen berichtet 
General Peliſſier im weſentlichen Folgendes: In der Nacht 
zum 15. Juli um 1 Uhr erfolgte ein bedeutender Ausfall 

gegen die engliſchen Linien, doch ohne Reſultat. Eine halbe 
Stunde ſpäter näherte ſich eine ruſſiſche Kolonne durch das 
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zu zwingen und mit Bombenwürfen zu gefährden, denn N 5 


jetzt beſſere Zelte und auch ihre Pferde fangen an, ſich zu akt 


Ende der Karabelnajaſchlucht dem linken Flügel, wurde abı 
von einem energiſchen Feuer empfangen und konnte zu Di 
Werken nicht vordringen. Ein wiederholter Angriff BI 
ebenfalls ohne Erfolg. Die Ruſſen zogen ſich zurück auf 
nabmen ihre Todten und Verwundeten mit ſich, bis 100 
5 Todte, worunter ein Offizier, die fie nebſt Gewehren bi 9 
rückließen. Der Verluf der Ruſſen muß groß geweſen fill 
Die Franzoſen hatten 20 Todte und 91 Verwundete. 2 
der folgenden Nacht galt der Angriff der Ruſſen den Embu t 
caden des rechten Flügels. Er wurde dreimal wiederhal 
und jedesmal mit Nachdruck zurückgeſchlagen. Die benac 
barten engliſchen Batterien trugen durch ihr wohlberechneleh 
und lebhaftes Feuer viel zu dieſem glücklichen Erfolg ® 10 
Bei dem Rückzuge der Ruſſen ſteigerte ſich das Artillerieſen 
des Platzes und der Batterieen auf der andern Seite ar, 
Rhede. Man fhägt den Verluſt der Ruſſen auf meg 
Hunderte. Die Franzoſen hatten 23 Todie und 77 Ber“ 
wundete. der 1 
Die Franzoſen haben ſich bis auf Steinwurſweite zu fir 
Palliſadenwand des Malakoff vorgearbeitet. Die Verband 
ſadirungen beſtehen aus 6 Fuß hohen ſtarken Eichen! un 
Birkenſtämmen und follen ſehr gewaltig fein, und noch imm 
arbeiten die Ruſſen daran, den Malakoff noch feſter zu W 
gürten, fo daß es einen verzweifelten Kampf geben wird. 8 
Die Belagerungsarbeiten find, wie die „Oeſt. Mil. Zeit 
berichtet, fo weit gediehen, daß nur noch wenig bei der geo 25 


den neu getroffenen Poſitionen des Generals Def 


terieen an der nordweſtlichen Spitze der Duarantänchil 
als auch aus den Redouten vom Sayunberge zu beſchit 


ortd 
Be⸗ 


der ruſſiſchen Schiffe ſicher geſtellt werden. 
Quarantänebatterieen am linken als die Redouten an del 
Kalfaterbai am rechten Flügel wurden von den Aflüirten 
Geſchützen vom ſchwerſten Kaliber armirt. { 
Nach dem „Moniteur“ beträgt die Zahl der verwundet 
und kranken Ruſſen feit dem Beginnen der Belagerung‘ 
Sebaſtopol 70000, die über ganz Süd⸗Rußland hin vert 
ſind. Die meiſten Wunden ſind me und wegen ihres 11% 
butiſchen Charakters in Folge der Strapazen und der ſchlel“! 
ten Ernäbrung ſchwer zu heilen. 1 
In Kertſch herrſcht wieder Ruhe und Ordnung. 2 
Einwohner kehren zurück und die als Miliz organifirten Tu 
taren thun gute Dienſte. Die zu Saltanamka kampirender 
Ruſſen durchſtreifen die Umgegend. Kanonenboote über, 
wachen die Landenge von Arabat und geſtatten keine Paſſaßſ 
auf derſelben. 5 2 
Die „Times“ berichtet aus Kamara: die Sardinier habe 


matiſiren. Die mit Omer Paſcha angekommenen Türkel 
leben ſehr frugal und eſſen nur ausnahmsweise Fleiſch 
Vielleicht würde dieſe gebensweiſe den Europäern im bieſigel 
Klima zu empfehlen fein. Die Franzosen ſchneiden 
Heu im Baidar⸗Thale. Die Türken und die unglü 


| 


finden 


1 halten Rachleſe. Die Franzoſen und Sardinier 


dend fie in den nahen Waldungen Brennholz die Fülle hätten 


Nördlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 
Ncherdas bei Friedrichsham ſtattgefundene Ereigniß meldet 
l . Berg: Bei Friedrichsham erſchienen am 20. Juli 
Dandliſche Kriegsſchiffe, eine Fregatte, eine Korvette, ein 
i och und ein Kanonenboot. Am 21ſten eröffneten 
eine ununterbrochene Kanonade gegen die Uferbatterieen; 
en von einem ſtarken Geſchütz⸗ und Büchſenfeuer empfan⸗ 
urz wurden fie genöthigt, ſich nach zweiftündigem Kampfe 
rückzuziehen. 5 
Under dem Umcablad“ von Oeſterbotten waren die Eng; 
ſpre er am 2. Juni bis Chriſtina vorgedrungen und 
ben die dortige Batterie in die Luft. Sie forderten 
u dart, das fie nach dem Marktpreiſe bezahlen wollten, 
bebe machten bis zum 30ſten Verſuche, verſenkte Fahrzeuge zu 
Wasa In der Stadt befanden ſich nur 4 Koſaken und in 
nur 90 wo man einen Beſuch der Engländer erwartet, ſind 
Ma 0 Mann Infanterie. In Gamla⸗Karleby find 8000 
fahrer wund eine Feldbatterie. Mehrere nn 1 
r „aber wieder 
ſtegegeten en von den Engländern angehalten, aber w 
der 2 17. Juli unternahm Admiral Dundas in Begleitung 
dmiräle Penaud und Seymour eine Rekognoseirung 
Yardz weaborg und Helſingfors. Als fie noch 3000 
rere von den Batterieen entfernt waren, explodirten meh⸗ 
nun Böllenmaſchinen, jedoch ohne Schaden in einer Entfer⸗ 
weſſh don 50 — 70 Nards von den Schiffen. In dem 
ſind chen Kanal, der nach dem Hafen von Sweaborg führt, 
der ei Linienſchiffe verſenkt worden. Das eine liegt auf 
Rafır e von dem andern reicht das Bollwerk über das 
und en Im Hafen ſelbſi erblickte man nur 2 Linienschiff 
und fee kleinere Fahrzeuge, aber die Spitzen aller Hügel 
dem ne „tleine Infel fand man mit Kanonen beipidt. Seit 
terien offenen Jahre find nicht weniger als 17 neue Bats 
3 Untern und Schanzen aufgeworfen worden. — Am 18ten 
Noßeir abmen die Admiräle Dundas und Penaud eine Rekog⸗ 
befeſti ug von Reval. Diefer Ort iſt ebenfalls ſehr ſtark 
von 2 Alle Forts und Batterieen liegen in einer Länge 
den luce Miles dicht am Rande der Küſte und werden durch 
Batter and, daß die einzige Einfahrt von ſämmtlichen 
find fie nen beberrſcht wird, bedeutend verſtärkt. Zuſammen 
er A, 400 Geſchützen armirt. BR 
ſtren gen uri in und die Abreiſe von Kronſtadt iſt einer 
fanten mand koſiſpieligen Kontrole unterworfen. Die Paf- 
auf Steriſen anſtatt mit gewöhnlichen Päſſen mit beſonderen 
ſein für dolhapier geſchriebenen Erlaubnißſcheinen verfeben 
wohne 18 che Kaufleute 90 Kopeken und die andern Bes 
„der 15 Kopeken zu zahlen haben. 
: a en gen —— 
Deutfchland. 
Preußen, 


„Berlin d 
Eiſen un, den 3 Auguſt. Ueber das von England erlaſſene 
ſen⸗ Ausfuhr Verbot war man bis jetzt noch im Un⸗ 


klaren, ob es ſich auch auf Brucheiſen beziehe. Bis jetzt 
wurde es nur in Beziehung auf Bleche von über %, Zoll 
ſtreng durchgeführt. Nach einem der „B. Z.“ aus Liverpool 
zugehenden Briefe bat ſich eine Deputation großer Fabri⸗ 
kanten bei Palmerſton Auskunft erbeten, aber die lakoniſche 
Antwort erhalten, daß das Ausfuhrverbot erlaſſen 
ſei, daß man aber noch keinen rechten Gebrauch 
davon mache, ſondern es vielmehr von der wei⸗ 
teren Entwickelung der Verhältniſſe abhängen 
werde, welche Ausdehnung man demſelben geben 
und zu welchen Maßnahmen man ſich noch ent⸗ 
ſchließen werde. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſe 
Maßregel nicht eine handelspolitiſche, ſondern eine rein 
politiſche iſt. : 

Pofen, den 3. Auguſt. Die Provinz hat 798,658 katho⸗ 
liſche und 436,768 evangeliſche, zuſammen 1,235,426 Ein: 
wohner. In den Superintendenturen Karge (24,076 Evan⸗ 
geliſche und 15,292 Katholiken), Meſeritz, Poſen II., Lobſens 
und Schoͤnlanke find die Evangeliſchen an Zahl überwiegend, 
in den übrigen (z. B. Krotoſchin mit 104,283 Katholiken 
neben 28,109 Evangeliſchen) ſind es die Katholiken. Im 
vorigen Jahre ſind 92 (39 männliche und 53 weibliche) Per⸗ 
ſonen zur evangeliſchen Kirche und 17 Perſonen zur katholi⸗ 
ſchen Kirche übergetreten. Vom Judenthum zum Chriſten⸗ 
thum traten 3 Perſonen über. Eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl Juden traten auswärts zum Chriſtenthum über, weil 
fie ſich ſcheuen, in der Provinz Poſen unter zahlreicher jüdi⸗ 
ſcher Bevölkerung dieſen Schritt zu thun. 5 


Sachſen. 

Dresden, den 30. Juli. Vor zwei Jahren wurde gegen 
mehrere angeſehene Männer und Frauen Leipzigs wegen 
Begünſtigung eines Fluchtverſuchs einiger in Strafhaft 
befindlichen politiſchen Gefangenen eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, welche nun geſchloſſen iſt. Das Urtheil lautet auf 
6 Monate bis 1 Jahr Gefängniß. Mehrere der Frauen ſind 
zu 6—8 monatlichem Gefängniß verurtheilt worden. Die 
mebrmonatliche Unterſuchungshaft wurde bei der Straf 
nicht in Abrechnung gebracht. 7 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 20. Juli. Zwiſchen der braſilianiſchen 
Regierung und dem Koloniſationsverein in Hamburg iſt ein 
ſehr wichtiger Vertrag geſchloſſen worden, welcher der deut⸗ 
ſchen Koloniſation in der für dieſelbe vorzugsweiſe geeigneten 
Provinz Santa Catharina und Parana ſehr förderlich ſein 
wird. Der Verein kauft eine große Strecke Landes zu ſehr 
niedrigem Preiſe im Abſchluß an die Kolonie Dona Francisca 
auf der Hochebene von Coritiba. Die Regierung läßt eine 
fahrbare Straße über das Gebirge in das neu erworbene 
Territorium bauen, wird eine katholiſche und evangeliſche 
Kirche und die nöthigen Schulen bauen laſſen und Prediger 
und Lehrer beſolden. Ueberhaupt erhält die neue Kolonie 
alle Begünſtigungen und Vorrechte, wie die Kolonie Dona 
Frarcisca. Dagegen verpflichtet ſich der Verein 4250 Aus⸗ 
wanderer aus Europa oder Nordamerika einzuführen, ar⸗ 
beitsfähige und gut geſittete Arbeiter und Handwerker. Den 
unbemittelten Einwanderern giebt der Verein 8 Tage lang 
unentgeldlich Lebensmütel und Arbeit auf 6 Monate. A 
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konnen Land kaufen oder pachten. Einen ähnlichen Kontrakt 
hat der Prinz von Joinville abgeſchloſſen. Ein dritter Kon⸗ 
trakt beſteht zwiſchen der Regierung und dem Dr. Blumenau, 
dem Gründer der Kolonie gleichen Namens. Die Regierung 
verkauft auch ihm viel Land zu billigem Preiſe, baut die nd: 
tbigen Straßen und beſoldet einen evangeliſchen Prediger. 
Dr. Blumenau beſoldet die von ihm angeſtellten Lehrer. Ein 
vierter Kontrakt wurde mit dem franzoͤfiſchen Vicekonſul 
Grafen von Montravel abgeſchloſſen. Der Graf hat ſich 
binnen zwei Jahren 2880 Koloniſten auf die von ihm erkauf⸗ 
ien Territorien einzuführen verpflichtet. Ein von den Kam⸗ 
mern genehmigtes Geſetz gewährt allen Angefiedelten das 
Recht ſich naturaliſtren zu laſſen und alle Rechte der Staats⸗ 
bürger zu erhalten. Ein anderes Geſetz liegt den Kammern 
zur Berathung vor, wonach es künftig den Eingewanderten 
ſchon nach einem ſechsmonatlichen Aufenthalt in Braſtlien 
freiſteht, ſich naturaliſiren zu laſſen. 


Oeſterreich. 

Wien, den J. Auguſt. Nachdem in den venetianiſchen 
Provinzen der Fall wiederholt vorgekemmen iſt, daß Aerzte 
aus Feigheit ſich der Erfüllung ihrer Pflichten gegen Cholera⸗ 
kranke zu entziehen ſuchten, hat Graf Radetzky angeordnet, 
daß diejenigen Aerzte und Chirurgen, welche ſich weigern, 
Cholerakranken den noͤthigen Beiſtand zu leiſten, ohne wei⸗ 
teres en des Rechtes zur Ausübung ihres Berufes für 
eg 2 erklärt und ihnen das Diplom abgenommen wer: 
den ſoll. 

Frantkreic. 


Paris, den 30. Juli. Die meiſten ruſſiſchen Gefangenen, 
die ſich in Toulon befinden, ſind bereits in ihrem Vaterlande 
und nur 75 ſind noch dort zurück. Ununterbrochen kommen 
zahlreiche Truppenabtheilungen an und werden nach der 
Krim eingeſchifft. Gleichwohl gehen die Haupttruppenſen⸗ 
dungen nach dem Orient von Marfeille aus vor ſich. 

0 Mit Beziehung auf eine neulich gehaltene Rede des Prinzen 
Napoleon, worin derſelbe ſagte, daß in Frankreich der gemeine 
Soldat General werden könne, nennt die „Preſſe“ diejenigen, 
die zur Zeit der Republik und unter Napolcon aus gemeinen 
Soldaten Generäle und Marſchälle und zum Thell Könige 
geworden ſind: Augerau, Herzog von Caſtiglione, Sohn 
eines Fruchthändlers in Paris; Bernadotte, König von 
Schweden, Sohn eines Advokaten in Pau; Berthier, 
Fürſt von Neufchatel und Wagram, Sohn eines Pfoͤrtners 
im Hotel des Kriegs miniſteriums; Beſſieres, Herzog von 
Iſtrien, Sohn eines Burgers in Preſſae; Brune, Mar: 
ſchall, Sohn eines Advokaten in Brives, Buchdrucker; 
Jourdan, Marſchall, Sohn eines Buchdruckers in Limo⸗ 
ges; Kellermann, Herzog von Valmy, Sohn eines 
Bürgers in Strasburg; Lannes, Herzog von Montebello, 
Sohn eines Färbers in Lectoure; Lefebvre, Herzog von 
Danzig, Sohn eines Müllers in Ruffach; Maſſen a, Prinz 
von Eſſling, Siegesherzog, Sohn eines Weinbändlers in 
Nizza; Moncey, Herzog von Conegliano, Sohn eines 
Advokaten in Beſangon; ortier, Herzog von Treviſo, 
Sehn eines Händlers in Chateau⸗Cambreſis; Murat, 

Önig von Neapel, Sohn eines Gaſtwirths in Bartide bei 
Lahors; Ney, Prinz von der Moscowa, Sohn eines 
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Böttchers in Saarlouis; Oudinot, Herzog von R 
Sohn eines Kaufmanns in Laon; Serrurier, 
eines Bürgers in Grenade; Soult, Herzog von Dalma— 
tien, Sohn eines Bauer in Saint⸗Arnand; Suchet, 
Herzog von Albufera, Sohn eines Handwerkers in e 
Victor, Herzog von Belluno, Sohn eines Ladendienet 
zu Troyes. N 2 8 
Paris, den 31. Juli. Die neue freiwillige Anleibe, deren 
Unterzeichnung geſtern geſchloſſen worden ift, hat ein über 
raſchendes Refultat geliefert, indem ſich 310,000 Perſonen M 
3600 Millionen, faſt dem fünffachen der verlangten Summt, 
beteiligt haben, und zwar, ohne daß dadurch der Cours der 
Werth: Papiere gedrückt worden wäre. Die fremden aus en N 
ſchiedenen Landern Europa's eingegangenen Unterzeidmulf 
gen betragen mehr als 600 Millionen, die aus Paris allen 
2000 Millionen. Rothſchild hat allein 750 Millionen, d. b 
den ganzen Betrag der Anleihe, gezeichnet. 2 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern Abend von Bias 
zurückgekehrt und von der am Bahnhofe zahlreich verſams? 
melten Menge mit Willkommsrufen empfangen worden. 2 
Paris, den 31. Juli. Am letzten Sonntage wurde de 
Ausſtellung von 108,131 Perſonen beſucht. — Heute begann 
der Prozeß gegen die Mitglieder der geheimen Geſellſchal 
„Marianne“. Die Zahl der Angeklagten beträgt 150. 43 
Geſellſchaſt zählte über 2000 Mitglieder, die über ganz Frank“ 
reich zerſtreut waren. Ihr Zweck war Umſturz des Kalle! 
reichs und die Ausführung ibrer Plane ſchien nahe bevo? 
ſtehend zu ſein, als ſie am 23. März entdeckt wurde. L 
Paris, den 4. Auguſt. Die ſeit einem Jahre in Eortuf 
lebenden gefangenen ruſſſchen Difiziere haben vom Kailer 


ten, Herrn Teſche und einem finniſchen Kapitän, deſſen Sohn 
das Gymnaſium der Stadt beſuchte. in 

Der preußiſche Handelsminiſter Herr von der Heydt it 
heute durch den interimiſtiſchen Bevollmächtigten dem Kalſet 
vorgeſtellt worden. 


f Spanien. } 
Madrid, den 27. Juli. Esparteros Befinden bat ſich 
verſchlimmert. — Berichte aus mehreren Orten Kataloniens 
melden den Eintritt neuer Karliſten⸗Banden in Spanien, 
Marſal, den man getödtet glaubte, iR unweit Olot mit 
30 Mann erſchienen und die Hierros treten ebenfalls von 
neuem auf. Bei Burgos haben fünf Bewaffnete die Poſt 
angefallen und die darin befindlichen 13 Paſſagiere ſammt 
dem Conducteur rein ausgeplündert. Sie mußten ſich (nach 
ſpaniſcher Räuberfitte) platt auf die Erde legen und in dieſer 
Stellung ſo lange verharren, bis die Räuber mit ihrem G 
ſchäft fertig waren. — Der Generalkapitän von Katalonien 
bat nach Madrid berichtet, daß man ſetzt die Truppen mit 
Geld zu verführen ſuche; er hat deshalb cinen Tages beſehl 
erlaſſen, worin jedem Soldaten, der einen dieſer Agenten 
ſeſtnimmt und einliefert, der Abſchied und 1000 Realen 
zugeſichert werden. \ 
Nach dem Madrider „Clamor Publico“ fand unweit Cam 
pradon ein Gefecht zwiſchen der Jaͤger⸗Kolonne von Ciud 


die B 


05 do und einer Aufrührer⸗Bande ſtatt, worin letztere 


daß date und 20 Gefangene, meiſtens Offiziere, einge⸗ 


ve en ſoll. — Die Behörden von Tremp haben alle 

Verler zur Verfolgung einer 1 0 
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gend erſchienen war. ewaffneten abgeſchickt, die in der Ge 

an euverneure der Provinzen find zur Beſchlagnabme 

beginnechengüter geſchritten; der Verkauf wird in Kurzem 
ü irn 


erſcheinendes Blatt veröffentlicht eine merk⸗ 
b nespolitaniſche Verordnung aus dem März, worin 
er rege rden zu verdoppelter Wachſamkeit gegen die ſich wie⸗ 
mumablden Demokraten ermahnt werden. Die Verbreiter 
lichen N gender Nachrichten ſollen, abgeſehen von der gericht⸗ 
beſtraft erſolgung, vorläufig von der Baſtonnadenkommiſſton 
ne werden. Die Behörden haben zu berichten, welche 
tußer die Verdaͤchtigen am häufigſten leſen und welche 
Verordnungen über die orientaliſchen Fragen vorkommen. 
lamkeit net wird ferner tine ſehr ſtrenge und „geſchickte“ Wach: 
er grö auf die Korreſpondenz der Verdächtigen, indem mit 
Brieſe deen Vorſicht die an bekannte Demokraten gerichteten 
größten G. Polizeimeifter zuzuſchicken find. Auch iſt mit der 
gewöhnli enauigkcit eine Liſte derer anzufertigen, welche un: 
iſt die iche Kleidungsſlücke oder lange Bärte tragen. Dabei 
einen 


75 anzugeben, wo der Betreffende angefangen hat, 


Ein 
würde Genua 


allen Mode d. tragen, ſo wie die Form des Hutes, ob ſie der 


des Landes eniſpricht oder eine Neuerung iſt. 


Großbritannien und Irland. 


ft dorgeſt u, den 31. Juli. Das Transportſchiffͥ„Hanſa“ 
delen übern aus der Krim mit 211 Invaliden und Verwun⸗ 
der Oper har l&mouth angekommen. Es befand ſich darunter 
auf dem g owth, der auf einer Tragbahre ans Land gebracht 
Befehl ansvort ſtarb. — Das Dampfſchiff „Horatio“ 

„ nach Helgoland abzugehen. Es nimmt eine 
Tbeil dur Geldſumme mit, welche angeblich zum größten 
ſoll. Anlegung von Feſtungswerken verwendet werden 


Unt 
inın U den vielen neuen Kriegserfindungen, die dem Kriege⸗ 


min e 
. Anker in fat täglich zur Prüfung vorgelegt werden, be⸗ 


' fähig rocken. 
ind Waſſer zu bri 


über welche die Kommiſſion günſtig berichtet; 
Hohlkugel, welche mit einer gewiſſen Materie ge⸗ 
ig t uſchter Entfernung alles verbrennt, was ibr in 
ill die Fuat, Menſchen, Hauser, Schiffe. Ein Anderer 
auf einen lung eines Geſcheſſes erfunden haben, wodurch 
werden würdigen Schuß ein ganzes Bataillon blind gemacht 
rde. Dies Geſchoß hat natürlich noch nicht prak⸗ 

on dot werden können. 


ndon, d 5 : 
dag „den 3. Auguſt. Als vorgeſtern in Portsmouth 
der Kantate Linienschiff en 1 ee 
ed auf halbemnd des Hofes vom Stapel laufen follte, blieb 
kaſtell deren ege wie eingewurzelt Neben. Das Hinter: 
auf dem Trat . der übrige Theil blieb unbeweglich 

Erf nach Mitternacht gelang es, haupt: 


5 Beillande der Epringfluth, das Schiff 


if eine 


nter de 
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Im Unterhaufe widerlegte Palmerſton den Vorwurf der 
Geſetzwidrigkeit der Werbungen in Deutſchland und Nord: 
amerika und theilte mit, daß, um Streit zu vermeiden, die 
Werbungen in Nordamerika eingeſtellt worden ſeien. Sämmt⸗ 
liche ſupplementariſche Gelder des Budgets wurden bewilligt. 

London, den 4. Auguſt. Bei der Berathung über die 
Supplementarkredite, deren Hauptpoſten für den Bau von 
Kanonen⸗Böten und für das See⸗Transportweſen angeſetzt 
ſind, theilte der erſte Lord der Admiralität mit, daß ſeit dem 
Beginne des Krieges 246,000 Soldaten und 32,000 Pferde 
in britiſchen Schiffen von einem Orte zum andern trancpdr= 
tirt worden ſind. Nach Bewilligung dieſer Kredite verlieſt 
der Schatzkanzler folgende königliche Botſchaft: „Victoria 
Regina. Da Ihre Majeſtät es für angemeſſen erachtet, 
für etwanige außerordentliche Ausgaben, die in Folge des 
Krieges mit dem Kaiſer von Rußland entſpringen mögen, 
Vorſorge zu treffen, und da fie auf den bewährten Eiſer ibrer 
treuen Gemeinen baut, ſo hegt fie die Zuverſicht, daß fie die 
erforderlichen Schritte thun werden.“ In Folge dieſer 
Mittheilung wird noch beute der Schatzkanzler im Unterbauſe 
die Emiſſion von 7 Millionen Pfd. St. in Schatzkammer⸗ 
ſcheinen vorſchlagen, welche 4 Precent Zinſen tragen und in 
6 Jahren al pari rückzahlbar find. — Im Oberbaufe tbeilte 
Lord Panmure mit, daß die Fremdenlegion bereits 12,000 
Mann zähle. J 3 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 23. Juli. Nach den Vorſchlägen 
Omer Paſchas, der nach Eupatoria abgegangen iſt, find 
umfaſſendere Maßnahmen für die türkiſche Armee in der Krim 
im Werke. — 3000 reguläre türkiſche Truppen ſind nach den 
Dardanellen abgeſchickt, um den Gräuelthaten der empörten 
Baſchibozuks Schranken zu ſetzen. — Brigadier Smith 
iſt nach Batum abgereiſt, wo Muſtafa Paſcha eine Verſtär⸗ 
kung von 5000 Mann verlangt. Die Verbindung zwiſchen 
Kars und Erzerum iſt wieder hergeftellt, Die Ruſſen ſiehen 
noch immer in nächſter Nähe von Kars. 
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Tageg⸗ Begebenheiten. 


Vor Kurzem wurde auf der Breslau ⸗ debe tr ‚Eifenz 
bahn ein bedeutender Gelddiebftapl verübt. Es iſt den 
Behörden gelungen, den Thäter in der Perſon eines Schmie⸗ 
des in Ro stock zu verhaften. Bemerkenswerth ift, daß 
der Diebſtahl keineswegs aus Noth unternommen worden 
iſt, indem der Dieb wohlhabend zu nennen iſt, da er ein 
ſchuldenfreies Grundſtuͤck und ein Kapitaldvermögen von 
7000 Thalern beſitzt, auch fein Gefhäft im umfangreichen 
Maße betreibt. 

Der „Schl. 3.“ wird aus Goldberg berichtet, daß der 
Thäter des am 26. Juni bei Goldberg an einem Bauer⸗ 
utsbeſitzer veruͤbten Raubmordes, ein Muͤllergeſelle, in 
Lembaez ergriffen worden ſein ſoll. Man 755 bei ihm 
eine Geldkate mit 208 Thalern. An der Geldkatze fehlte 
ein Stuck Riemen, welches in Goldberg aufbewahrt wurde 
und zu dem Riemen in Hamburg genau paſſt. Der Ver⸗ 
brecher wird von Hamburg nach Galdberg gebracht werden. 

Der Huſarenunteroffizier Timm, welcher am 31. Dezember 
in Belgard die Ehefrau des Wachtmeiſters Borchardt und 
deſſen einjähriges Kind in der Wiege bei Begehung eines 


Raubes erfchlug, iſt am 20. Juli durch das Beil hinge⸗ 
richtet worden. 5 

In Halle tödtete ein bisher unbeſcholtener, feit dem Tode 
ſeiner Mutter aber tiefſinnig gewordener Mann ſeine beiden 
Kinder von 5 und 2½ Jahren und ſtuͤrzte ſich, nachdem ihm 
die Mutter das jüngere Kind entriſſen hatte, mit dem älteren 
in einen Brunnen, aus dem er jedoch unbeſchaͤdigt heraus⸗ 
gezogen und dem Gericht uͤbergeben wurde. 

In Heiligenſtadt trank eine Frau Nachts Waſſer aus ihrem 
Brunnen, wobei ſie bemerkte, daß ſie einige kleine harte 
Körper verſchluckte. Bald darauf mußte fie ſich erbrechen 

und gab nach und nach 43 kleine Käfer von ſich. 

Aus St. Vith vom 24. Juli wird der Kölner Zeitung 
eſchrieben: „Als heute in der Mittagsſtunde beinahe ſämmt⸗ 
iche Familien unſers Städtchens um den Mittagstiſch ver 

ſammelt waren, entlud ſich ein bei druͤckender Schwule mit 
Suͤd⸗Weſt heraufgezogenes Gewitter in einem heftigen 
Schlage. Aus einer einzigen Wolke fuhr ein bläulichrother 
euerſtrom hernieder, hüllte die ganze Stadt in ein wahres 
euermeer ein und war von einem entſetzlichen Donner be⸗ 
gleitet. Als die beſtuͤrzten Einwohner auf die Straße hinaus: 
eilten, bemerkten ſie, daß der Blitz in das Haus des hieſigen 
Gerichtsbeamten E. eingeſchlagen, ohne jedoch zu zuͤnden. 
Der Blitz war an vier verſchiedenen Stellen in das Dach des 
Hauſes eingedrungen, hatte drei Etagen durchſchlagen und 
ſchließlich im Keller geendet. Wunderbar bleibt die Zerſtörung, 
welche die electriſche Materie angerichtet. In der zweiten 
Etage war naͤmlich die aus ſechs Perſonen beſtehende Familie 
jenes Beamten gleichfalls bei dem Mittags⸗Eſſen vereint; 
aber obwohl der Blitz ringsum die Fenſter und das Geſimſe 
des Hauſes zertruͤmmerte, von jenen im Zimmer anweſenden 
Perſonen wurde Niemand verletzt, alle kamen mit einer 


leichten Betäubung davon. Die merkwuͤrdigſte Erfcheinung , 


bilden die Goldrahmen, in welche verſchiedene Bilder in den 
Zimmern eingefaßt ſind; die Goldfolie derſelben wechſelt 
namlich in den verſchiedenartigſten Farben, indem das elek⸗ 
triſche Feuer dieſelben vollftändig galvanoplaſtirt hat und 
nur theilweiſe das Papier der Bilder ſelbſt verletzte. Der 
Umſtand, daß die Spiegelgläfer zertruͤmmert wurden, waͤh⸗ 
rend die Rahmen unverletzt blieben, duͤrfte inſofern von 
Intereſſe ſein, als für den Naturforſcher zu entſcheiden 
bleibt, welche von den Elektricitaͤten die vorherrſchende war.“ 

Die neueſten Berichte über das Erdbeben vom 25. Juli 
aus der Schweiz zeigen, daß dort die Erſchuͤtterung weit 
ſtaͤrker war, als im ſuͤdweſtlichen Deutſchland und im ſuͤd⸗ 
oͤſtlichen Frankreich; doch ſoll auch in Ingolſtadt das 
. des Thurmes auf der Frauenkirche ſo heftig ge⸗ 
weſen fein, daß die Familie des Feuerwaͤchters den Einfturz 
befuͤrchtete. Am E zeigte ſich die Wirkung im 
Zermatt⸗Thale (im Canton Wallis), wo der erſte Stoß 
um 1 Uhr geſchah, dem ein dumpfes Krachen folgte. Die 
Schornſteine der Haͤuſer in Visp ſtuͤrzten ein; Felsbloͤcke 
rollten von den Bergen; Steinlawinen begruben Sennhuͤtten 
und Heuſtoͤcke; die ganze Gebirgswelt bewegte ſich, und 
Tauſende von Steinen rollten in das Thal. In Stelden 
haben faſt alle Hauſer gelitten. Das Dorf Viege bietet 
einen erbarmungswürdigen Anblick dar. Die innere Woͤlbung 
der großen Kirche ift ins Schiff geſtürzt, die Glocke mitten 
entzwei gebrochen, der Thurm der anderen Kirche eingeſtuͤrzt. 
Im Gaſthauſe „Zur Sonne“ fielen die Decken und Kamine 
herunter, und die Herren Staatsrath Barmann und v. Gurten 
wurden ſchwer verletzt. Alle Häuſer in Visp ſind fuͤr die 
nachfte Zeit unbrauchbar; die Einwohner kampirten in der 
Nacht vom 25. auf den 26, Juli auf freiem Felde. Der 
neue Gaſthof in St. Nikolaus iſt ganz zerftort, Reiſende 
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konnten nur unter Lebensgefahr vom Fuße des Monte 
nach Visp gelangen. Von allen Bergen jturzten denn 
einem Reiter wurde das Pferd unter dem Leibe egen 
In St. Nikolaus wurden mehrere Menſchen ſchwer ont 
wundet, in Grächen iſt ein Knabe getoͤdtet worden Elise. 
keine Menſchenopfer. Am 26. folgten noch haͤufige viele 
Im ganzen Zermatt⸗Thale iſt der Boden geſpalten, zeigt 
Felſen haben Riſſe erhalten; auch der Simplon uke 
Spuren des Erdbebens. Die heiße Quelle in Leu | 
nach der Affaire um 7 Grad Wärme zugenommen un 
dreimal reichlicher aber ſichtlich getrübt, Auch in BEN heft 
alpen des berner Oberlandes waren die Gronöße beiich⸗ 
und viele Lawinen löſten ſich ab. Aus Lu zern nc ewölbe 
tet, daß die Unterſuchung die durch das Erdbeben im deutend 
der Xaverianiſchen Kirche entſtandenen Riſſe als ſo be 8 ents 
gezeigt habe, daß auf Verordnung des Bau⸗Departen ges 
die Kirche geſchloſſen und größere bauliche Anordnun rich 
troffen worden ſeien. Nach einem Berichte aus Nacht 
wurde der erſte Stoß des Erdbebens bereits in den m 25. 
vom 24. auf den 25. Juli in der Schweiz bemerkt. 4 


7 
’ 


g r Sch 5 am 
erfolgte der zweite Stoß, zwei weitere Stoͤße fol un | 
20. Vormittags 10 Uhr 10 Minuten und Mittags 91 1 


und ein anderer Stoß erfolgte am 28. Vormittags zwei 
In Genf, wo am 26. Morgens 10 Uhr 10 Minuten | 5 
neue, raſch auf einander folgende Erdftöße gefühlt Fehr 
find zwei Haͤuſer, fo wie zwei in dem benachbarten St ublich 
Carouge in ihrem Mauer und Balkenwerk nicht unerh A 
beſchaͤdigt worden; auch ſtuͤrzten Schornfteine ein. 


Mis zellen. 1 
Der Artilleriehauptmann Bauer hat die Erfindung af 
macht, Kartoffeln im gedoͤrrten Au end ee 
mehrere Jahre aufzubewahren. Die franzöſiſ 
Regierung hat bereits bedeutende Sendungen ſolcher K er 
toffeln nach der Krim abgehen laſſen. Ein Pfund ſolch 
Kartoffeln reicht für 25 Mann hin. Be 
Folgendes ift das Verhältniß der Bodenkultur in einge 
europaͤiſchen Ländern: Von 100 Joch Boden find kultien, 
in England 55, in Frankreich 54, in Belgien 48, in doe 
ßen 40, in Oeſterreich 20, in Rußland 18 und in Schwert 
und Norwegen 14. 4 


— 8 
Der Laudſtürmer und feine Tochtel 
Hiſtoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 
im Jahre 1809, 5 
von Franz Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 1 
An einer Stelle des Thales aber, wo die Straße ic h 
zwiſchen der wüthenden Eiſack und einer rieſigen hellen ie 
ſenwand hindurchzwängt und welchen gefährlichen Pun er 
maſchirenden Colonnen Rouyers zu paffiren hatten, arne 
teten die Tiroler mit unglaublicher Anſtrengung in der =. { 
oberen Bergböhe angrenzenden Waldung. Eine große? . 2 
ſchöner dattlicher Lerchenbäume fielen unter kräftigen Arne 
chen. Man band die Stämme einen neben den andere 
einer Art von großem Floß feſt zuſammen, füllte die I, 
ſchenräume mit Strauchwerk und Erde und befeſtigte dies 
rüſte auf eine wahrhaft ſinnreiche Art an die Aeſte no 
bender Bäume, und zwar dergeflalt, daß es wie eine drohe 
finſtere Wolke über der tief unten vorüberführenden Si 


4 
4 


ebe, 


; babes 15 en hg iegt, Ehs (Ihr) Beide ſind's keine Freunde, 


war, d 
‚nes n 


Tiroler lagert 
ba eitere erwartend; Peter Mayer ſaß hinter einem Ge: 
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bte. Nachdem dies Gerüſt ſoweit in Ordnung gebracht 
bes nur des Abbauens der Stricke bedurfte, die es 
end in der Höhe feſthielten, deſchwerte man es mit ei⸗ 
Als Abe großer und kleinen Steine. g 

5 lles geſchehen war, herrſchte lautloſe Stille. Die 
en, von unten herauf unſichtbar, auf den Felſen, 


auf einem Felsſtück, von wo aus er die unten im Thale 


— binwindende Straße im Auge haben konnte. Den Stutzen 
weg 
Colonnen. N 


u 
hau ßanen damit zuzuwinken, welchen das Geſchäft des Ab⸗ 


unnztoiſchen die Kniee geftellt, harte der Mann mit bes 
Blofem Geſicht auf das Herannahen der feindlichen 
eben ihm auf dem Felsſtück lag ein weißes Tuch, 


ME der Snicke an dem Gerüſte übertragen worden war. 
neben ſbanzmänner bleiben ſakriſch lange“ redete ein Stimme 
nater. bm. Es war ſein künftiger Eidam, der Peter Kem⸗ 


wife Senferämabtpeit kommt holt Jeder Zeit genug,“ ant⸗ 
under Inner. Nach einer langen Pauſe, in welcher Beide 
tige: Hud die Straße im Auge behielten, bemerkte der Vo⸗ 
(die Schlecht iſt's von anen Tiroler, der ane ſichere Kugel 

+ 5 jetzt 5 Haus bleibt.“ a 
Kapitel — Peter Mayer ſchien nicht auf dies unangenehme 
Eidam magehen zu wollen, er ſchwieg, aber fein künftiger 
läger dann daſſelbe weiter fort: „Der Joseph iſt an Gems⸗ 
ie man annen ſuchen muß, trifft aufs Blatt, wo an 
nit bei de ch zwanzigmal verſchießt; aber bei uns iſt er nit, a 
d'ran en Leuten des Speckbachers. S’iR ane Schurkerei ſich 

0 balten, wann man gebraucht wird.“ 
(erbliche Joſeph iſt an Hallunk, der keinen rechten und rödlen 
melte 9 Tropfen Tiroler Blut in ſeinem Leib hot,“ mur⸗ 
er Mayer zwiſchen den Zähnen.. . „wann’s 18 


nur f 0 
(Amen 9 wüßt, daß er, wie's heißt, zu den Baiern ges 
wüßt 3 hot und gut Freund mit ihnen ſei .. . wenn i dö's 


ö gitter c lagt ihm ane Kugel durch Herz, daß niemals ein 


Gedanke d'rinn mehr aufkommen ſollt.“ 


ane ab ann s ſagen!“ entgegnete Jener ... „i nit. Aber 


Haus und. ahn auf einander. Sepperl kommt nit in Dein 


„Schtad! 7 0 

na ſchtad! Hörſt nix?“ fragte Peter Mayer, und 
ER Gee eine Weile lang aufmerkſam gelauſcht und ſich 
Tiefe 75 batten, daß das Geräuſch, welches Mayer aus der 
oder 9 8 zu hören geglaubt hatte, nur eine Täuſchung 
enden Solge eines von der Höhe in die Eiſack hinabrol⸗ 
Setz di eines geweſen war, fuhr Mayer zu ſprechen fort: 
auern umher. J glaub's wird no aane halbe Stunde 
laſſen b d Franzosen ſich hier von uns die Köpf eindrücken 
erzaͤhlen iſt lange Zeit bis dahin, und d'rum will i Dir 
(Geſſräugwas zwiſchen mir und dem Joſeph iſt. S Gſchtaidl 

\ mee hier deckt uns Beide.“ ER: 
Schiwienen nd nahm Peter Kemnater neben feinem künftigen 
n Rant Platz, und Letzterer hob an: „Mein Ch’ mit 
Men Regerl (Regina) war zehn Jahr lang ane glück⸗ 
80 Regerl war ein ſchenes Weib, s' Annel iſt ihr 
A dam 1e ſich geschnitten. Haſt d'Negerl ja aa g'kannt, 
it dem ER 3 freili nur no an Büble, aber g'kannt haſt's. 
oſeph bin i damals viel auf die Gems jagd gegan⸗ 
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gen, s'war bolt meine Freud’, mit anem Thierle ; Haus zu 
kommen. Regerl bat immer drüber g’janft, i aber hab's nit 
gelaſſen. Nachher hat Regerl gar nix mehr drüber gefagt und 
nit geklagt, und i war ganz z frieden. Joſeph fing einmal an 
an zu klagen, daß'm die Hüfte von anen Bergſprung web⸗ 
thät und blieb zu Haus; i aber ließ mi nit abhalten, bin im⸗ 
mer auf die Berg binauf gangen und wenn i nach Haus kam, 
fand i ſtets 'n Joſeph, der auf mi gewartet hat. So iſt's holt 
an paar Monat gangen, der Joſeph konnt mi nit mebr be⸗ 
gleiten wegen ſeinem Hüftſchmerz, der immer beim Steigen 
wieder kam. Damals war Joſeph ein Special von mir und 
i hob'n tauſendmal bedauert, daß er nit mit auf d Jagd geh'n 
konnt. Mein Knecht, der Thade, tritt anmal zu mir, wie 
i allein bin z' Haus und ſagt: „„Herr, 'runter muß's vom 
Herzen, i mag kan Schurk fein geg'n Di. D' Frau betrügt 
Di, mit dem Joſepb, halts im Geheim und wann D’ fort 
biſt auf die Berg ſteckens immer z'ſammen. J hob dirs nit län⸗ 
ger verſchweigen wollen, vielleicht kannſt noch einſchreiten.““ 


Am nächſten Tag geb i wieder auf 
die Berg; der Joſeph fagt zu mir: „„Wenn i di nur bald bes 
gleiten könnt!“ J bin aber nit auf die Berg'gangen, ſondern 
noch an paar Stunden bin i im Heuwagen verſteckt in's Ge⸗ 
heim vom Thade in meinen Hof zurückgefahren worden und 
hab da im Verborgenen gelauſcht, bis i von meinem treuen 
Knecht an Zeichen bekommen würde, daß i hervorkommen 
könnt. Am Mittag kam Thade und ſagt: „„Jetzt iſt der 
Joſeph alleweil der Frau nachgeſchlichen auf Dein Stuben, 

err.“ “ a 
2 Peter Mayers Gemüthsbewegung ſchien jetzt einen Still⸗ 
ſtand zu erleiden, ſeine Hand, die bisher auf Remnaterd Arm 
gelegen, glitt kraftlos von dieſem herunter und als der Letztere 
ibn mit einem Seitenblicke betrachtete, gewahrte er, wie das 
Geſicht des Erzählenden ſtarr und unbeweglich war gleich dem 
eines Menſchen, welchem das warme Herzblut durch einen 
plötzlichen Schlag in den Adern ſtockt. Eben wollte Kemna⸗ 
ter verſuchen, durch irgend eine Frage die Aufmerkſamkeit 
ſeines älteren Freundes von emer ihn ſo tief bewegenden 
Erinnerung auf einen anderen Gegenſtand abzuleiten, als 
Mayer von ſelbſt und gleichſam wie im Zuſtande eines 
änzlich Erſchöpften im halben Traume fortredete: „Meine 
chene Regerl, auf die ich geſchworen hätt', daß alle Felſen 
Tirols nit ſo feſt wären, als ihre Treu, fand i in Joſephs 
Arm, der wie vom Blitz getroffen aufſprang und auf den 
Ausbau (der Altan in den Tiroler Häufern) lief. Hätt' i 
in der Minute meinen Stutzen in der Hand gehabt, ſo wär' 
Anes gewiß geweſen, der Joſeph oder Regerl hätten's 
mit ihrem Leben bezahlt; aber der Thade hatte mix das Ge: 
wehr weggenommen, und in der großen Angſt meiner Seele, 
von meinem eigenen Weibe betrogen zu ſein, hatte ech es mei⸗ 
ner unbewußt geſchehen laſſen. Aber Gott hatte es ſo gewollt, 
daß kein Mord auf meine Seele fallen ſollte. Regerl ſiel 


geſchwind vor meine Füße nieder; ich ſchleuderte fie bei Seite, 
wie man es mit der giftigen Viper thut, die nach dem Fuße 
ſticht. Der Joſeph aber ſtand am Geländer und rief mir zu: 
„„Sei klug, Peter, und mach kanen Lärm. Wenns die Leut' 
erführen, daß i in Deinem Gehäg gejagt, während Du auf 
die Berg gangen biſt, lachen's Di nur aus und recht haben's 
dann. An geſcheidter Mann glaubt an kaan Hüftweh.““ 
„Der Hohn dieſer Rede rief alle meine von Schreck gleich⸗ 
ſam erſtorbenen Lebensgeiſter in mir wieder zur Thätigkeit auf. 
Im Nu ſtürz i auf den Elenden der das nit erwartet hatte 
und faß ihn um den Leib. Haft anen Ring kampf [don ges 
ſehen, Peter, wo Aner den Andern über'n Kopf zu Boden 
schleudert? So hob i den Joſeph auf und hab ihn mit aller 
Kraft auf die Stein vor m Hauſe Kopf über hinunter geſtürzt, 
daß i dacht, ſetzt iſt er hin. Aber der Teufel hat ihn beſchüßt. 
Auf Händen und Füßen kroch er fort und ſchrie mit grimmi⸗ 
gem Geſicht herauf: „„Vergiß das nit, Peter Meyer! Wie 
Du mir heut mitgeſpielt haft, bekenn i die Farbe und ſollt's 
nach Jahren erſt ſein. Dann zähl i die Stich.““ — Faſt ein 
halb Jahr lang lag der Joſeph feſt nieder, i waaß nit, was 
Alles in ſeinem Leib zerbrochen war, i hab mi nit drum ge⸗ 
kümmert; Regerl fiel in eine harte Krankheit, aus der ſie zwar 
geneſen, aber tieffinnig hervorging. Der elende Zuſtand 
und der Gedanke, daß ſie meines Kindes Mutter und nur ane 
arme verführte Weibsperſon ſei, ward die Urſache, daß i auf 
kaaue Scheidung angetragen habe. Der Herrgott ſelber hat 
uns geſchieden, fie ſtarb nach zwei Jahren .. . i hab ihr ver⸗ 
zieh'n, denn über ihrem Sterbebett hab i gebetet: „„Vergieb 
uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern Schuldigern.““ 


Peter Mayer machte eine Pauſe und ſein Gefährte unter⸗ 
brach fie mit keiner Sylbe. Er hatte ja jetzt ein Familienge⸗ 
heimniß erfahren, von dem Niemand etwas geahnt, denn 
weder Mayer, noch der Joſeph hatten davon etwas verlauten 
laſſen. Plötzlich rief Mayer, der den Blick vorwärts in die 
Tiefe, den Thalgrund entlang gerichtet hatte, halblaut auf: 
„Da ſeind's . chan! fhau!... da ſeind's!“ 

Wie Peter Kemnater mit den Augen die Richtung verfolgte, 
welche Jener mit dem Zeigefinger andeutete, bemerkte er, ob⸗ 
wohl noch in ziemlicher Entfernung die Spitze der franzöſiſchen 
Vortrab⸗ Kolonnen auf der Straße unten neben der wilds 
ſchäumenden Eiſack einhermarſchiren. „Lauf! ſagte Mayer 
zu ihm — „ſag's unſern Leuten an. Der Stefſel fel nit ehr 
abhauen laſſen, als bis i ihm das Zeichen mit dem Tuche hier 
gebe. Und führe dann Deine Schützen ſchnell nach der La⸗ 
ditſcher Brücke. Wann der Feind dortbin kommt, muß er 
uns ſchon vorfinden, im Notbfall läßt Du die Brücken ab⸗ 
brennen. Pfiärt Di God (Bebüt Dich Gott)!“ Ohne eine 
Antwort drrauf zu geben, eilte Peter Kemnater fort, dem 
Steſſel den Befehl Mayers zu überbringen und feine Leute 
zum ſchnellen Marſche nach der Laditſcher Brücke zu ſammeln. 
Im Thale war es ganz ſtill, nur die Eiſack lärmte und 
peitſchte zwiſchen den hohen ſteinigten Ufern hin, wie ein wil⸗ 
der unbändiger Geſell, der keine Schranken um ſich dulden 
will. Mayers Blick, auf den im Thale einhermarſchirenden 
Truppen haftend, trug den Ausdruck der geſpannteſten Er⸗ 
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Stunden kein fie beunrubigender Tiroler ge eigt er 
ſich jetzt unter der fünfllihen Lawine, als fie hoch Soll kob⸗ 
Häuptern die geheimnißvolle Frage vernahmen: „ Marſch 
hauen, Steffell?“ Erſchrocken hielt die Kolonne ihren ſöcht⸗ 
auf — es waren meiſtens die Truppen des Herzoglich, hrs 
ſchen Contingents und Baiern; die Letztern jedoch die duese 
zahl. Die Soldaten blickten aufwärts, Unheil Bericht 
während eine Ordonanz ſchnell dem General Rouper⸗ ber 
abflattete. Roußer, ſich ganz ſicher glaubend, befahl, unte 
kümmert fort zu marſchiren. . 
Im nämlis 


Die Colonne ſetzte ſich wieder in Bewegung. e 
chen Augenblicke aber, als der Kern dieſes Vortrabs nd rag 
dem Gerüſte befand, ſchwenkte Peter Mayer das weiße iM 
gleichzeitig rief eine ſtarke Stimme auf der Tbalwand: ı ines N 
Kiähl (Mathias), hau ab!“ und die coloſſale Figur Ager 
Tirolers mit aufgeſtreiften Hemdärmeln, eine Axt in and 
Fauſt, wurde auf einem Vorſprunge der ſteilen Feier ul 
ſichtbar. „Im Namen der allerheiligſten Dreifalligten 
haut ab!“ ſchrie er einigen Andern zu, und nach einigen le 
ligen Hieben ſtürzte das bisher in der Höhe ſchwebende Ge 
mit allen darauf gethürmten Maſſen unter donnern 
Gepraſſel hinunter, ganze Bergſtücke und hervorragende Zen 
klippen mit ſich in die Tiefe reißend; aus welcher ein vielſtim 
miger Schrei des Entſetzens herauftönte, den die unglücklich 74 
Soldaten, als ſie über ſich den Berg wanken und auf 71 
berabftürgen ſahen, ausſtießen. Unmittelbar darauf 1 

18 9 


eine Todtenſtille ein. Sehen konnte man nichts. Die 
Thalſchlucht war von einer dicken Staubwolke verbül 
Hunderte der Feinde lagen elend zerſchmettert und begraben 
unter der künſtlichen Lawine und Hunderte waren durch d 
Gewalt des Lufidruckes in die Wellen des ſchäumenden I 
birgsſtromes geſchleudert worden und ertranken in deſſen Tg 
Als der Staubnebel ſich ein wenig klärte und das Wehgeſcht“ 
der Verwundeten heraufdrang, erſchallte auf den bisher lan. 
los geweſenen Berghoͤben der laute Jubel der Tiroler IT 
über das Thal hinweg, in dem der Tod ſoeben reichliche ET 
hielt, erklangen die luſtigen Jodlertoͤne, als gäb's das ge, 
Feſt zu feiern. 
Nur mit Mühe konnte General Rouyer die vom Scheu, 
verſprengten und in große Verwirrung gekommenen S 
daten wieder ſammeln, wobei ihm indeß die ununterbrochen 
nachfolgenden Verſtärkungen behülſtich waren. Nun dran, 
die Truppen weiter vor, ſchäumend vor Wuth und Run 
gegen die Feinde, welche mit ſolchen unerhörten Mille, 
kämpften. Mit Mühe erreichten die Tiroler noch vor inn 
die Laditſcher Brücke, die bald darauf, als die Baiern . 
Sachſen anſtürmten, in hellen Flammen aufloderte. 7; 
Verſuch, den Uebergang zu erzwingen, koſtete zwei Compi 
nien Infanterie und eine ſtarke Abtheilung Cavallerie, 7 
dabei ihren Untergang fanden, obne irgend einen GUTE 
dadurch zu gewinnen. Der zeitige Einbruch der Dunkelhen 
machte dem Bluttage, der dem Feinde gegen zwoͤllhund 
Soldaten und drei und fünfzig Offiziere durch den Tod geral 
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Sa Ende, und die Nacht breitete ibren ſchwarzen 
Wach r über den Schauplatz des blutigen Kampfes. Die 
epo feuer loderten an beiden Ufern des Gebirgs⸗ Stromes 
dicker $ von den Trümmern der abgebrannten Brücke ſtieg 

Dualm auf und dann und wann knallte ein Stutzen 


erüber von der S * fi 5 
pfer fu ray tellung der Tiroler, auf g'radwohl ſich ein 


fenkerg am Queis. Am 20. Juli c. Morgens 
ehrte u Abe fuhr Ihre Majeftät die Königin, unſere allver⸗ 
Reife 10 heißgeliebte Landesmutter, bei Allerhöchſt⸗Ihrer 
innige ach Dresden durch unſere Stadt, geruhete die herz⸗ 
ſchun Freude der Einwohner zu bemerken, einige Erfri⸗ 
die chef aus den Händen hieſiger Jungfrauen anzunehmen, 
wald und htcvolkſte Begrüßung vom Kuͤrgermeiſter Auers⸗ 
agiſtr vom Superintendenten Boerner an der Spitze des 
Gegend ats und der Geiſtlichkeit beider Gonfeflionen bieſiger 
über dag uldreichft anzuhören, und Allerhoͤchſt⸗Ihr Mitleid 
randun m 20. April c. dieſer Stadt widerfahrene große 
durch glück, bei welchem auch zwei m vorigen Jahre 
alice Gen aus der Königin Eliſabeth Stiftung hoch⸗ 
Geyer e Ehejubelpaare, Seiler Bachmann und Corduaner 
unſchätzd Haab' und Gut verloren, jedoch dieſe Bibeln als 
führender Kleinode zu ihrem Troſte gerettet hatten, in 
am an 0 Weiſe kund zu geben, und die Brandftätte, lang⸗ 
Aus dor vorüberfahtend, zu betrachten. 
tags baden am 2. Augu® c. zurückkehrend, wurde Nach⸗ 
Rarktpl ald 5 Uhr Allervöchſtdieſelbe auf dem geſchmüͤckten 
lichen dee in Greiffenberg vom Chefpraͤſidenten der Koͤnig⸗ 
athe drun zu Liegnitz, Herrn von Selchow, vom 
der Sta des reiſes, Herrn Dr. Cottenet, vom Magiſtrate 
Erfti von der Geiſtlichkeit und von den Jungfrauen, 
bra ten ſeſchungen und Blumenfträuße ehrfurchtsvoll uͤber⸗ 
Peuſten Aeierlichſt empfangen, befahl nach mehreren huld⸗ 
derner zeußerungen Allergnädigſt den Superintendenten 
Sie den garden Wagen, um ihm zu fagen, daß Alerhöchfte 
wiſliste Vürftigften unter denen durch den Brand Vers 
welche By des Ortes, beſonders den beiden Ehejubelpaaren, 
N Geſchenk den Flammen doch die Bibeln gerettet, ein 
alsbald ihnse dacht habe, welches Herr Graf von Doenhof 
deim Namen d. Neſchenkten dankte mit tiefer Rührung 
r ge er Beſchenkten dankte mit tiefer Rührn 
Wablehante Seiftihe fie ſolche gnadenreiche und tröſtliche 
Landes ‚und empfing, als der wegeilenden unvergleichlichen 
Einbundantter das freudigſte Hurrah der Menge nachfolgte, 
lt Keichsthaler zu bezeichneter Vertheilung. 
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m Galledorf bei Friedeberg a. Q., den 4. Auguſt 1855. 
Aferm Etrigen Nachmittage um 5 Uhr entlud ſich über 
agelwetter und dem benachbarten Steine ein furchtbares 

Enter. und vernichtete in wenigen Minuten den ganz 
enftergasßen. In ſehr vielen Wohnungen wurden die 
dbeik- Geben zertruͤmmert, ſo allein in den hieſigen Papier⸗ 
Tage ſahe maven gegen 150 Stück, und noch am andern 
ON Schloſſnan in den fpätern Morgenſtunden ganze Maſſen 

en um die Häufer und in den Gräben liegen. 

einge ſind verſichert, und die ſo ſchnell vernichtete 
offenen tief er guten Ernte beugt die vom Ungluͤck Be: 
en fein aenieder. Nur der Hinblick auf Gott und 
entgegen zu ach Bit ihnen Muth, der Zukunft ruhiger 


u gehen 


Am 3. Auguſt Abends nach 7 Uhr ſchlug der Blitz in eine 
Linde, welche vom Wohnhauſe des Freibauer Gottfried 
Brendel in Boberröhre dorf nur einige Fuß entfernt ſteht, 
und entzuͤndete dieſelbe. Durch ſchnelles Loͤſchen wurde das 
Weiterverbreiten des Feuers gebindert. Schon vor 25 Jah⸗ 
ren fuhr ein Blitzſtrahl in dieſelbe Linde, ohne dem nahen 
Gebaͤude zu fchrden. 


Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 
Das Mineral⸗Bad zu Hirſchberg weiſet 65 Kur⸗ und 
24 Gaͤſte zur Nachkur nach. 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 1855. 
Die Bades Verwaltung. 


Berzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Den 31. Juli: Herr Schlefinger, Kaufmann; Herr Gott: 
ſtein, Kaufmann, mit Neffen; ſmmtlich aus Breslau. — 
Herr Stolz, Muſik⸗Lehrer, aus Bunzlau. — Herr Sachs mit 
Tochter aus Roſenberg. — Herr Droß, Koͤnigl. Kreis⸗Wund⸗ 
arzt, aus Neiſſe. — Herr Malachowski, Gutsbeſitzer, aus 
Strzelno. — Herr Dierig, Muͤhlenbeſitzer, aus Peterswal⸗ 
dau. — Herr Riedel, Baͤckermeiſter, mit Frau, aus FTrachen⸗ 
berg. — Herr Herrmann, Stellbeſitzer u. Kohlenmeſſer, aus 
Eckersdorf. — Herr Starke, Rittergutsbeſitzer, aus Canitz. 
— Den 1. Auguſt: Verw. Frau Praͤſident v. Stülpnggel 
aus Taſchenberg. — Frau Regierüngs⸗Aſſeſſor v. Stuͤlp⸗ 
nagel mit Kind aus Liegnitz. — Frau Baronin v. Richthofen 
mit Fraͤulein Tochter aus Brechelshof. — Herr Wachler, 
Kreis⸗Gerichts⸗Direktor; Herr Friedlaͤnder, Gutsbeſitzer; 
verw. Frau Karch mit Tochter; Herr J. W. Sudhoff, Hand⸗ 
ſchuh- Fabrikant; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Herr Boſſart, 
Rathsherr und FJuchfabrikant, aus Luckenwalde. — Herr 
Peters, Rittergutsbeſitzer, aus Alt⸗Scheitnig. — Herr Aß⸗ 
mann, Gaſthofbeſitzer, mit Frau, aus Ob.⸗Stephansdorf. — 
Herr Piotrowski, Lehrer, aus Neudorf. — Herr Boer, Brauer⸗ 
meiſter, aus Klautſch. i 


4455. Todes = Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb am 30. Julie. 


fruͤh 1 Uhr unerwartet unfer inniggeliebtet Gatte, Vater, 


Schwieger⸗ und Großvater, der Schullehrer und Gerichts⸗ 
ſchreiber C. G. Thamm, in Folge eines ungluͤcklichen 
Falles und Gehirnerſchuͤtterung, in einem Alter von 60 Jah⸗ 
ren und 8 Monaten. 5 5 

Mit tiefgebeugtem Herzen widmen dieſe Trauerkunde 
allen entfernten Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bitten: die Hinterbliebenen. 

Pilgramshain bei Striegau, den 1. Auguſt 1855. 


460. „So der Herr Guade verleiht, feiert 
„die Buchwälder Bibelgeſellſchaft, Miltwoch 
„den 15. Auguſt c. Vormittags 10 Ubr 
„das u Sabresfeit mit Gottesdienſt in der 
„eb. luth. Kirche daſelbſt, worauf die Ver⸗ 
„ſammlung im Schloſſe Statt findet, 


ERTEILT 


4362. Einladung. 

Die hierfelbft und in der Umgegend ſich auf haltenden 
Mitglieder des hiererts beſtandenen, jetzt aufgelöften Hei⸗ 
raths⸗Ausſteuer⸗ Vereins, werden zu einer Conferenz im 
hieſigen Schießhauſe zu 
Mittwoch den 22. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr 
eingeladen um weitere Vornahmen zu berathen, damit de, 
den Mitgliedern anal gerichtlich deponirten Geldbe⸗ 
ſtaͤnde, für dieſelben flüßig gemacht werden koͤnnten. 

Lauban, den 30. Juli 1835. 

a Das ehemalige Kuratorium. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 10. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr. 

Da die zum 3. Auguſt angezeigt geweſene Sitzung nicht 
ſtattgefunden hat, ſo ſollen nun in oben genannter Sitzung, 
die zum 3. Auguſt angezeigt geweſenen Gegenſtaͤnde ihre 
Erledigung finden. Außerdem find noch nachſtehende Sa⸗ 
chen eingegangen: Schulgeldreſt⸗Liſten. — Ein Antrag be⸗ 
treff. die Heranziehung der Gymnaſial⸗Lehrer zu den Fom⸗ 
munal⸗Abgaben. — Niederlaſſungsgeſuch der unverehelichten 
Friedericke Schiedeck. — Herr ꝛc. Euers ſucht feine Ent: 
laſſung als Adminiſtrator des Armenhauſes nach. 

Hirſchberg. 6 Harrer. 


Amtliche und Privat s Anzeigen. 
9575 Auktion. 5 


Die bei der hieſigen öffentlichen ftädtifchen Pfand⸗Leih⸗ 
Anſtalt auf die Pfandſcheine: er s 
No. 1277. 1439. 1444. 1476. 1528. 1610. 1624. 1644. 
3 1694. 1695. 1706. 1731. 1737. 1764. 1816. 

1832. 5. 1862. 1871. . 1920, 
2113. 2310: 


. 2006, . 2095. 
2319. 2331. 


2248. . 2272. 
2333. 2341. . 2350. 2377. 2383. 2388. 
2449. 2526. 


2423. 2436. 
2545. . 2565. 2573. . 2598. 
2668, . 2685. 


. 2642, 5. 2662. 
. 2763. . 2187. 2789. 2793. 2810. 
2895. . 2911. 


. 2846. . 2864. 
2062. 2974. 2975. 2978. 
30009. 3016. 3018. 30 0. 
. 3034. 3039. 3042. 3051. 3052. 3062. 
. 3073. 3076. 3080. 3082. 3083. 
. 3107. 2 3120. 3130. 3133. 
3150. 3156. 3161. 3167. 3168. 

3174. 3179. 3180. 3191. 
3212. 3222. 3225. 3238. 
. 3261. . 3263. 3268. . 3273. 
. 3286. 3291. 3295. 

3319. 3325. 3330. 
. 3353. 3356. 3367. 
. 3391. . 3408. 3409. 

3419. 3422. 3427. 3430. 

3439. 3444. 3448. 3454. 3459. 3461. 3462. 3465. 
3476. 3478 3485. 3486. 3495. 3500. 3507. 3512. 3529. 
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verfallenen Pfänder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, Silber, 


Sinn, Kupfer, Betten, männlichen und 18 Kleidungs⸗ 
ſtücken in verſchiedenen Stoffen, Waͤſche, Pelzwerk, leinene 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 

Donnerſtag den 4. Oktober 1855 


von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 


mittags auf dem hieſigen Nathhauſe im Stadtverordneten⸗ 


944 


1 
änder frei, b 
mern der pie während ’ 


4500, Ver p 
Die zwiſchen Hirſchberg 
Kaͤmmerei⸗Guͤter, 
Schwarzbach, mit 136 Morgen Acker, 
Wieſe und 98 Morgen Teiche, 
Hartau, mit 244 Morgen Acker, und 84 Morgen 
ſollen Dienſtag, den 28. d d. J., 
3 verpachtet 
verpach 


109 Morgen 
Wieſe / 


5 Vormittag von 10 Uhr ab, 
in 1 rathhaͤuslichen Seſſions⸗Zimmer 
werden. PR 
Bedingungen und Karten koͤnnen auf unferer Regziſtraln 
eingeſehen werden. a 

Hirſchberg den 26. Juli 1855. 4 
Der Magiſtrat. — 


4461. Bekanntmachung. u- 

Auf Grund des Geſetzes vom 11. April 1854 und der, ra 
ſtruktion vom 30. Mai deffelben Jahres bringt das aß die 
zeichnete Kreis ⸗ Gericht zur Öffentlichen Kennkniß, darch 
gegenwärtig im hieſigen gerichtlichen Gefaͤngniſſe befingz 8 
bedeutende Anzahl von Gefangenen, eine zählreichere 
wendung derſelben zu Arbeiten außerhalb der Anſtalt 
ſtattet. Hierauf bezügliche Anträge find in unſerem 
minal⸗ Bureau ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringe 
Hirſchberg, den W. Juli 1855. 4 
Königliches Kreis» Gericht. Iſte Abtheil! 


— — — ee A 
Grundſtück⸗Verkauf bei Hirſchberg. 
Eine Beſitzung in der Vorſtadt Roſenau bei Hitſche 

vom Zacken aufwärts bis in die halbe Höhe des feine 

ſicht wegen vielgerühmten Hausberges gelegen, und in 
ſter Naͤhe des projektirten Eiſenbahn⸗ Viadukts übe 

Bober, ſoll aus freier Hand alsbald verkauft werden. 

gehoͤren 86 breslauer Scheffel Acker, 24 Scheffel © 

6 Scheffel n 5 Scheffel Holzung, 14 Kü 

2 Pferde dazu; Wohn: und Wirthſchaftsgebaude find me 

Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 1 

5) e §ç»Fuſiizrath & Den 

4484. Saͤmmtliche Orts⸗Gerichte werden hierdurch auß 

fordert, in den Fallen, in denen Perſonen aus den be 

fenden Gemeinden, zur Unterſuchungs⸗ oder Strafhaft 197 

hieſige gerichtliche Gefaͤngniß gelangen, dafuͤr Sorg 

tragen, daß dieſelben aus ihrem Kleidervorrath die 
thigen . mit ins Gefaͤngniß bringen. ei 

geben; eine Jacke oder Rock; ein Paar Beinkleider "a 
0 au n ober 8 fuͤr die Weber ein Untelt ca 

ein Paar efeln oder ; i ein 

ug ee ße. chuhe; zwei Hemde, 

m künftigen Fällen können Seitens der Gefangen? 
ſtalt Kleidungsſtücke nur noch gewaͤhrt se enn . 
gaͤnzliche Mangel derſelben im Vermögen des 
in glaubhafter Weiſe beſcheinigt worden. 
Hirſchberg den 28. Juli 1855. 98 

Koͤnigliches Kreisgericht 1. Abtheilung. 


che 


berpachtung und Verkauf der dießjährigen 


och auf dem Halme befindlichen Erndte. 


riſchduecker des ehemals Reimann ſchen Gutes zu He⸗ 
berger Eb f, dicht vor Warmbrunn und zwiſchen der Hirſch⸗ 
verpacht hauſſee und dem Stonsdorfer Wege belegen, folen 
Jablun et, werden. Zu dieſem Behuf ift für zu fofortige 
ein icie bereite oder fonſt ausweislich zahlungsfähige Bieter 
Frei tactionstermin auf 

an drt g den 10. Auguſt d. J. Morgens 7 Uhr 


und Stelle vor mir anberaumt. 


der katacher Zeit ſoll auch die Erndte, ſoweit ſie am Tage 


Lieit atſon noch a ele 
; uf dem Halm befindlich iſt, verkauft 
14388. Lirſchberg den 31. Juli 1855. 3 
88 Juſtizrath Robe. 


3588. 


„„ 


die den 
* waldau h 


J bei e. Kön 


Nich 


— 8 „ 
Sraftimwilliger Verkauf. 
Die Er Gerichts-Deputation zu Schönau. 
ö n Ackerhausler Friedrich Ado lphſchen Erben ge: 
0 
Banden Grundſtücke N08 Volumen IV und 72 zu Schoͤn⸗ 
folge derabgeſchäct auf 425 Thlr. und refp. 300 Thlr., zu⸗ 
Regiſer > nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
ee einzufehenden Taxe, follen 
orden i Septbr. 1855, Vormittags 11 uhr, 
utlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
Taxe als mine hat jeder Bieter den zehnten Theil der 
is Caution zu erlegen. 


4 Freiwilliger Verkauf. 
Freigaͤrtner Johann Gottfried Nerrlichſchen 
ver Freigaͤrtnerſtelle, No. 2 Nieder⸗Hertwigs⸗ 
dekingunadgeſchätzt auf 840 Thlr., zufolge der nebſt Kaufs⸗ 
ſoll ungen in unſerem II. Bureau einzuſehenden Taxe, 
an orden e S. Septbr. 1855, Vorm 11 uhr, 

fubbaßirt iche Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 

rden. 
K den 31. Juli 1855. 
. Kreis Gericht. II. Abth eilung. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das d Kreisgericht Lauban. 

dub Nr er Bauer Martin Ottofchen Erben gehörige, 

rtl. 8 fo 9 in Hennersdorf belegene, gerichtlich auf 4180 
am 16 4 ef, abgefhägte Reſtbauergut, ſoll 

in dem * Oktober 1855, Nachmittag 2 uhr, 

lig ſub zu verkaufenden Bauergute in Hennersdorf freiwil⸗ 
Di haſtirt werben. . 

r in unſerm II. Geſchaͤfts⸗Bureau einzufehen. 


Auktionen. 


5 Nutzholz⸗ Verkauf. 9 
i ittersba 
8 Schmiedeherg, Fd ungefahe 2 Schock Grubenſtangen 


vo \ 
if zn sc lehiedener Stärke zum Einſchlage gekommen, und 


4463 


den 1 or Verkauf im Wege der Licitation ein Termin auf 


in der Woß ts. Vormittags von 10 bis 12 uhr, 
welchem ohnung des Hberförſters anberaumt worden, zu 
N Bernerken ablun sfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mit dem 
chter er eladen werden, daß der Forſtſchutzbeamte 
gen ſchon bierfelbft angewieſen ift, die Hölzer auf Verlan⸗ 
Ditterzbaer dem Termine vorzuzeigen. 
Die For ſtädtiſch den 3. Kuguſt 1855. 

REN eſtrevier Verwaltung der Koͤniglichen 

Seehandlung. 


nee 


e er 


Auctions Anzeige. 


4458. 
Freitag, den 10. Auguſt c., werden von Vormittags 
9 Uhr ab, im Gaſthofe zur Stadt London allhier mehrere 


Meubles und andere Effecten, auch eine Taſchenuhr, 
leich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft; dies wird 
uſtigen hiermit angezeigt. 8 

Warmbrunn den 2. Auguſt 1855. 1 
Die Ortsgerichte. 


Holz⸗Verkauf. 
Wegen Mangelhaftigkeit der Anzeige in der Beilage zu 
No. 00 des Boten a. b. Rieſengebirge, Seite 897 No. 4241 
hat die Holz⸗Auktion auf dem Vorwerk No. 108 zu Ober: 
Schmiedeberg nicht ftattfinden konnen. Es wird daher hier⸗ 
durch nochmals angezeigt: daß Freitag den 10. d. M., 
Vormittags von 10 Uhr ab, in dem, zu dem erwähn⸗ 
ten Vorwerk gehörenden Forſte ca. 30 Schock hartes und 
40 Schock weiches Reiſicht, ſo wie 40 Fuder Stockholz, 
egen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden 
ollen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich am Termine im 
Wohnhauſe des gedachten Vorwerkes einzufinden. 


Petrich. 
Schmiedeberg den 1. Auguſt 1835. a 
Zu verpachten. 
4420. Die ſogenannte Mittel⸗ Schmiede (nebſt Hand⸗ 
werkszeug) in Schreiberau iſt vom 1. Septbr. d. J. an 
u verpachten. Das Nähere darüber erfährt man daſelbſt 
ei Ewald Matterne 


Kaufe 


4409. 


Zu verfanfen oder zu verpachten. 
4495. Eine Mühle mit Acker iſt 
verpachten. 


4452. 0 Herzlicher Dank. SER £ 
Vor zwei Jahren traf mich das große Unglück, auf ein 
Auge zu erblinden und im Februar c. verſchlimmerte ſich 
mein trauriges Loos dadurch, daß ich auch die Sehkraft des 
andern Auges gaͤnzlich verlor und meine Tage in Nacht und 

inſterniß verleben mußte. Da ſandte mir die allliebende 

orſehung einen Retter in meiner Noth in der Perſon Sr. 
Wohlgeboren des Doktor und Accoucheur Herrn Speier 
in Jauer, deſſen ärztlicher Behandlung ich mich anvertraute, 
und welcher mir durch ſeine aufopfernden n en, ſo 
wie durch eine, mit großer Umſicht und Geſchicklichkeit am 
16. Juli c. ausgeführte Operation unter Gottes gnädigem 
Beiſtande das Licht der Augen wieder gab. a ) 

Indem ich dieſes hiermit veröffentliche, ſage ich zugleich 
meinem großen Wohlthaͤter den tiefgefühlteften Dank, und 
wuͤnſche aus der Fülle meines Herzens, daß ihn der Allguͤ⸗ 
tige dafür aufs reichlichſte ſegnen und ihn noch recht lange 
zum Wohle der leidenden Menſchheit erhalten möge, 
Profen bei Jauer, den 3. Auguſt 1855. 

Joſepha Herrmann. 


In dieſen herzlichen Dank ſtimmen auch die Unterzeich⸗ 
neten freudig mit ein, und bitten zu Gott, daß er nach ſei⸗ 
ner Ae Güte den oben genannten edlen Wohlthoͤter 
reichlich lohnen moͤge, was er an unferer lieben Verwand⸗ 
ten gethan hat. 

Alt⸗Kemnitz, den 3. Auguſt 1855. 


Die Schweſter und Nichten der Obigen. 
* 


Pe an 


SEE E. M. Schu 
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E 
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4475, Herzlicher Dank! Anzelgen vermiſchten Inhalts. 


Allen unfern Freunden, welche bei der uns fo nahe dro⸗ 4508. In einer Materialhandlung wir t rent. Hay⸗ 
henden Feuersgesahr am Iten d. M. zu Hülfe eilten, mit mis geſucht. Adreſſen werden unter X. X. echt eine Ge⸗ 
Umſſcht unfere Gehoͤfte retteten und unfere Haade wieder nau irunch erbeten. Unter gleicher Adreſſe ſu ſpricht, fo⸗ 
einraͤumten, ſtatten wir unſern innigſten Dank ab, und ſellſchafterin oder Gouvernante, die franzöſiſch ſpricht/ 


wuͤnſchen, daß der Hoͤchſte Jeden vor ähnlichen Gefahren fort Stellung. re 

behuͤten möge. Die Bauergutsbeſitzer: 2 8 x5 
Friedersdorf, Gottfried Weiner, 4453. Etabliſſements⸗ Anzeige. * 

den 3. Auguſt 1855. Chriſtoph Seibt, Einem hochgeehrten Publikum der Stad 4 ich mich an 


mit Familie. Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
7 TEE NER 8 SER hieſigen Orte als Schleifer: u. Siebmach beiten 
4476. Nachdem wir endesunterzeichnete Grundbeſitzer im etablirt habe. Indem ich ir fein werde alle Ar 
Monat Juni c. an unſeren Feldern Hagelfchäden erlitten dauerhaft, fauber und zu moglichft billigen Preifen 3 
tigen, bitte ich um recht zahlreiche Auftraͤge. Meine wo 


Allgemeinen deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, für iſt vor dem Burgthore, neben dem ſchwarzen Adler, 

die ſchnelle und ſehr zufriedenſtellend gewährte Entfchädis : 70 2 jebmachermſtt. 
gun 1 h guten Q. . Ferdinand Tichatky, Schleifer u; SE 
enſten Dank hiermit auszuſprechen, und koͤnnen ſonach je⸗ 5 * 

dem Landwirthe die gedachte Geſellſchaft als amo bent 4482. Ehrenerke l är ung. 4 llt 
Merch berichnen. Ich habe den Hausbeſitzer Louis Kleemann aug igen 


i i Wi sg Schönau in öffentlicher Geſellſchaft genannt, mir 
Heide bei Wiegandsthal, den 2. Auguſt 1855. Thaler entwendet zu haben; ich erkenne, daß es nicht in 


Ortsrichter Becker. Carl Gottlieb Scheder. Eruſt der Wahrheit iſt, und bitte Denſelben hiemit oͤffentlich um 


Scholz. Gartenbeſitzer Ullbrich und Scholtiſeibeſitzer Verzeihung. Schoͤnau, den 3. Auguſt 1855. l 
Knobloch. Klingner, Fleiſchermeiſter. 
— 


—— 


4466. Nachdem ich Seitens der Direktion der von Sr. Majeftät dem Könige unterm 26. April d. J. Allerhoͤchſt genehmigten 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. a 


zum Agenten fuͤr Markliſſa und umgegend ernannt und von der Hohen Koͤnigl. Regierung unterm 19. Juli d. J. als 


ſolch er beftättigt worden bin, fo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten 
auf das Ne Leben Bezug 1 Bebſicherun sarten bieter und erlaube ich mir ganz insbeſondere auf dit 


einfache Lebens ⸗Rerſicherung, die Anesſteuer⸗Verſicherune und Kinder⸗Nerſor gung; 


die Kapital Verſicherung zu Gunſten einer oder jeder von zwei verbundenen Perſonen, di 
Renten: und Peuſionse, fo wie die Sterbekaſſen⸗Verſicher ung hinzuweiſen. ‚Indem ich mich 
Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten Publikum empfehle, erbiete ich mich gleichzeitig zu jeder 


gewünſchtgze ekülſſa den 4. Auguſt 1855. Wi [ h E m H u b | et, 


24232222222222223233232222222322232222223232222202328327222222323302223 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 9 


— 


= Jtalieniſehe Honig-Seife Degetabilifche Staugen⸗-Pamade 3 


Es des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). autoriſirt v. d. K. Prof. d. Chemie Mr. II NES zu Berlin, 

2 Diefe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen wirkt ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, 2 

2 Päckchen zu 2½ und 5 Sar. verkauft und iſt zum Wa⸗ indem ſie ſelbe geld meidig erhaͤlt und vor Austrocknung Z 

> ſchen und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende bewahrt, verleiht ihnen erhöhten Glanz und Elaſti? 2 

8 und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit zität und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der 3 
g und Weichheit der Haut. Scheitel. Ein Originalſtuͤck koſtet 2½ Sar. 


= 2 

8 Wilh. Mit cher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. A.: W. M. Trautmann, Hainau: A. E. 
0 
» 


2 

G. Burghardt, unit: F. Tilgner, Ldwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münfterberg: 5. 995 
einer, I 

9 


S 
Greifenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer 5 


und Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 326.) 2. 
Ceeterrerzeerercoceeeereereeeeereoesectctterteceeeererereeerererereetet 
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“ Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläfit jede ausführlichere Anpreifung: — ſchon ein kleiner Verſuch 4 4 


Ä 


* 
a 
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e kan ut machung. * re 
Nachdem ich Seitens der 17 der von Sr. Majeftät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchſt genehmigten 


Lebens-, Penſions⸗ Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 


zum Agenten fü i d umgegend ernannt und von der Aönigl. Regierung zu Liegnitz als ſolcher beſtättigt 
erden bin, 1 n e daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten, . ac 
Aa Bern babenden Verſicherungsarten bietet Bir fe. 2 er ganı . es zu Gunften 
erung, die ü i ⸗Verſicherung un uder⸗Verſorgun Ca. * 1 
bee 1 Es 2 7 Hehe, die Nenten= und Peuſions⸗, fo wie Ster bekaſſen⸗Verſicherung 
Ge a rbiete i 
i Indem ich mi bſchluß der bezeichneten Verſicherungzarten dem geehrten Publiko empfehle, erbiete 

2 Oleicheitig zu jeder gewünschten Taskunft. Mein Geſchaͤfts Lokal befindet ſich in dem Privathauſe ſub Nro. 200 
ö dier, wo ſich die geehrten Antragſteller zu jeder Zeit melden wollen. Ferd. Mattis, 5 


Schmiedeberg, im Juli, 1835. Agent und Gaſthofbeſitzer zum goldnen Stern. 
1711... A ĩᷣ — d—ov Y—— 


1, | 8 f 
3 gAeren Gedern . 5 98 Kunden u Schankwirthſchaft = Verkauf. 


t in meiner Kalkbrennerei jetzt die Einrichtung ge⸗ inem lebhaften und reichen Dorfe Schleſiens, höchft 
ie ke daß ich nach vorheriger zeitgemäßer Beſtellung auch 3 an 855 Dorfftraße, gelegen, nahe bei der Stadt 
fuhr des Kalkes zu civilen Preiſen beſorge. (Aufenthaltsort der Staͤdter), ift einledhaftes Wirths⸗ 


—,—— 


x 
= 
* 


Hellmann, aus, aufs beſte eingerichtet, worauf auch Bäckerei und 
Kalkt Detonomſe⸗Inſpektor und Kalkbrennereie Pächter, an Adi fofort 5 — Familien Verhältniſſen zu 
De annerei Elbel⸗Kauffung den 4. Auguft eee 
i due und Börner Zu dieſem Wirthshaus gehört noch eine Scheune nebſt 8 
b in g Ait für iter in e — Kna⸗ Morgen Land, Boden 1. Klaſſe, welcher gleich hie Hauſe. 
e geneigt, zu einem mir berei d. ili N N „ ke mit uͤbernommen 
u dus einem Mandhsaster Orte der Umgegend, noch ei- „ Mobiliar, Flügel, Gläſer zc. können 


ae Mens n i i nzahlung von Tauſend Thalern 
ger dn zwei Knaben, welche zugleich den Unterricht in hie: nal. und wird eine Anzahlung f b 

Der zu nateinifcher Stadt⸗Schule genießen können, fofort Reelle, fo wie ernſtliche Käufer wollen france unter Adr. 
Kot un Aichaeli gegen eine moͤglichſt mäßige Penſion in m F. N 12 Briefe an die Exped. des Boten zur Weiter⸗ 
redliche Pflege zu nehmen. Gewiſſenhafte eaufſichtigung, beförderung abgeben. 

fuͤr e emühung für das Wohl des Körpers, treue Sorge — — — 

Laftlicſtes⸗ und Herzensbildung wird ugeftchert, und im 4302. Zu verkaufen ſind: 
beglücken ott, der 0 gern zum Sein Bemuͤhen ſeinen 

führe werd Segen giebt, angefangen und fortge⸗ 


N. u ‚Mi 000 Mg. Holz, wovon 300 Mg. ſchlag⸗ 
werk rauf Ruͤckſicht nehmende reſp. Eltern und Bormünder 400 Mg. Wieſen, Mg. Holz, 9 


— nn nn 


> 140000 rtl. 
Vabeg den fc) möge Bald dei mis zu melden, — 2 Ei Pause ggf me 00 Big. Kal, 216.400 Ng. 
un den 31. Juli 1855. Basler, Conrector. Land, I Eleefähig, 64 Mg. Wieſen, 250 m. Sol, 
BE e pen 8 de la e e DL nl 
Pa Mein Pflegeſohn Carl Wagenknecht, z. 3. Nindvieh, fhöne Gebäude, Brennerei, Bi b. Federn 
ande in Bl. eiae, e mein Wiſſen die für 160 rtl. verpachtet ſſt, Steinbrüche ꝛc. F 8 


n S ich hiermit Jeder⸗ 55000 rel. mit 12— 15000 rtl. Anzahlung. N 
Dinge een au eher Kanes Gab aber andere ant, Gin Doninium mit 300 ing, Au, te 003 5 
den bezaßlergen, da ich in dieſer Beziehung keine Schul⸗ and, %, 1 


2 5 i N 5 derung 44000 rtl. mit 20000 
dus. 35 kanf s An zei 25 Ma 2 e Forderung BR 
: 0 ie e ene i it 374. Mg. Land, inel Buſch un 
nd zu verkau 0 50 Nr. 50 zu Lom RA Thomas. Ein Bauergut mit 9 ‚ine d 


42. 


In der 15 Außerdem mehrere kleinere und groͤßere Guͤter von 16000 
arten ge ene Soicheftände en und auf dem Lande, 10, wie Gaftböfe mit Land, in Städten 
hig "haus mit — . geringer Stuben, ſo wie und au ha er ra ee; von #9 Mg. 

1 1 H N 8 * + 
mit eschloſſen tense, ferner ſechs Wirthſchaftsgebäude Land beſter Qualität ꝛc heres durch 


Sage? ohne Aan; alles Me beſten e bd 2 . N e 

en laber anheben Be, 008. Banbgäter von 100, 150, 130, 180, 218 und 250 

en zu n. Peeaufbſchaſtang, unter annehmbaren Bes Argen, mie ſiamtlichen Zuse Ste e e Aa 

portofreſe Anfragen ertheilt nähere Auskunft ſchen und Liegnitzer Gegend baldigſt zu verkaufen, und dag 

Loͤwenberg „. Knobloch, Conditor. Nähere durch Julius Müller in Jauer mündlich 
erg den 7. Auguſt 1855. zu erfahren. 


1 


a. ae 


4308, Freiwilliger Haus⸗Verkauf. 


In einem volkreichen Dorfe, in der Naͤhe einer kleinen 


Gebirgs⸗Stadt, iſt eine Freiſtelle Alters halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Sie beſteht aus einem ganz maſſiven, 


. am Dorfwege delegenen, 2ſtoͤckigen, gut gebauten Mohn: 


hauſe, worin ſich 6 größere und kleinere Stuben, im obern 
Stock auch ein Entree, 7 verſchlagene Kammern, tiber 
denſelben hinlaͤnglicher Bodenraum und ein Waͤſchboden, 
der auch als Sommerſtube benutzt werden kann, befinden; 
außerdem befindet ſich darin ein großes Gewoͤlbe, 2 geraͤumige 
Keller, 2 lichte Kuͤchen nebſt Schornſteinen und einem Back⸗ 
ofen. Die daneben ſtehende Scheuer iſt ‚gleichfal ganz 
maſſiv, und befindet ſich darin ein gewölbter Stall für 
2 Pferde und 2 Kuͤhe, daneben eine Wagenremiſe, ein Holz⸗ 
nt ein Bienenſtand und ein Brunnen. Die Gebaͤude 
ind mit Schindeln gedeckt. Am Wohnhauſe iſt ein Gemüfe- 
garten, ein geraͤumiger Obſt⸗ und Graſe⸗Garten mit vielen 
kragbaren Obſtbaͤumen, welcher nebſt der daran ſtoß enden 
Wieſe Futter fuͤr eine Kuh gewaͤhrt. Es gehoͤren dazu circa 
3 Scheffel altes Breslauer Maaß Ackerland, unmittelbar 
am Hauſe gelegen. Die herrſchaftlichen Laſten ſind in Rente 
verwandelt. Dieſe Beſitzung eignet ſich fur jedes Geſchaͤft. 
Der Kaufpreis iſt 2000 Rthlr. 

Den Verkäufer weiſet die Expedition des Boten nach. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Freihaus 
Nr. 23 zu Erdmanns dorf, ohnweit dem Koͤnigl. Schloſſe 
2408, zu verkaufen. Keufliebhaber erfahren das Nähere 

407. beim Baͤckermeiſter Otto in Arnsdorf. 


„Für Fürber vortheilhaftes Anerbieten! 
Veraͤnderungs halber iſt eine in guter Geſchaͤftslage befind⸗ 
liche Faͤrberei nebft Roßmangel baldigſt auf freier Hand 
u verkaufen. Dieſelbe beſteht aus großen Raͤumen und wuͤrde 
ſich deshalb zu verſchiedenen andern Etabl ſſements eignen. 
Die Hälfte der Kauffumme kann auf dem Grundſtuͤck ſtehen 
bleiben. Görlig, Neißſtraße Nr. 347. (4404. 


Verkaufs anzeige. . . 
Wegen Uebernahme einer Ländlichen Beſitzung iſt ein, in 


4492. Das Haus No. 147 auf der Langgaſſe, vir-a-vis 
des Koͤnigl. Steueramtes, mit 2 Handlungs⸗Lokalen, 11 heiz⸗ 
baren Stuben und Allem, was dazu gehört, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Nachweis in der Exped. des Boten. 


4331. 


geſaͤt) erzeugten Flachs, beab ice ich denſelben 1 — 


5 


4367. Verkaufs ⸗ Anzeige Er it 
In der belebten Kreis- und Fabrikſtadt Saen 
ſo fort ein am Markte belegenes Haus, W zu 
Hinterhaus, veränderungshalber bei billiger eh 4 ret J 
verkaufen. Es haftet auf demfelben eine rentable B: Ber 
leiſcher⸗ und Brennereis@erechtigkeit, und nech Ba ſich 
aufsläden, fo wie ein geräumiger Hofraum, und a 1 
auch beſonders zu einer Seifenſiederei, da uͤberhaup Be 
hieſigen Orte blos eine ſich befindet. Die Kauf beding 
gen ſind vortheilhaft. t Ber⸗ 
Ernſtliche Käufer erfragen im Gaſthofe zur 1 
lin bei C. G. Eghez zu Ober⸗Waldenburg das Näher 


u, Eine Ser de e 14 Scheffel Acker 1. Klaſſt 
iſt fuͤr 2800 Thlr. zu verkaufen. 
5 * Commiſſionair G. Meyer. 


— 


4375. Eine Mahl: und Schneidemühle, 
und Wieſe, für 4 Kühe Futter, mit vollſtändiger legen 
eingerichteter Baͤckerei, und in einem großen Dorfe ge Ben 
ift veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 

Ort weiſt die Expedition des Boten nach. 


— 
4491. Ein Wirthhaus mit Garten, an einer belebte i 
Kommunal⸗Straße gelegen, ift fofort zu verkaufen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. — 
4403. Freiwilliger Verkauf. N 
Die Freibissterſßtelle No. 3 zu Reimmerſatt⸗Hartuß 
mit 6 Scheffel Acker nebſt ſchoͤner Wieſe, ſteht aus freier Hans 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. Kluge 
4501. Ein Haus in Warmbrunn mit 4 heizbaren Stuben, 
1558 gutem Naben, Keller, vielem Bodengelaß und bel | 
remiſe und dazu gehörigem Obſt⸗ und Graſegarten, ift 1 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt . 
Gerichtsmann Herr Win Ele: 55 — 


4480. 


— — 


Flachs ⸗ Verkauf. 13 
Von drei Tonnen neuen Leinſaamen (vom Kaufm 
Günther in Goldberg erkauft und am Tage Petron 


in einzelnen Kloben, noch lieber aber im Ganzen zu oͤn, 
kaufen. Derſelbe iſt 6— 7% lang gewachſen, ſehr f 
fein und ringe feine Farbe hat einen hellen lich 


Schein und ſcheint vorzüglich in feiner Güte zu fein. 2 
Grimmen bei Goldberg. Rofeman n 
4030, 


chungen anerkannt ift, und für deſſen Aechtheit 0 % 
* 


4329. Zu verkaufen find 100 Etr. Knochen m 571 in 
Knochenmuͤhle zu a u 
445. In der Mafchinen-Papier-Zabrit zu dong I A 
brauchbare eichne Welle 8 leg, über 30 Zoll atut 
ein ſtarker Dampfkeſfel, 4 pferde Kraft, nebit alben 


> 
* 


und Feuerrohr; fo wie drei Stuͤck Holländer: Wa 
nebſt Schienen billig zu vorkaufen. 


der 


Getrockneſe Ran ker 
ihm rocknete Blaubeer 


= 


von befter Qualitz ä 
Gi berg ualitaͤt, bei 


en - 
4478 


4403 


Medizinal Leberthran 


Julius Hoffmann. 
> Langgaſſe Nr. 145. 


eifen get ‚Ambos mit Sperrhaken, Kammer u. Nagel⸗ 

üſche ind für einen Schmied, fo wie ein großer, fehr prak⸗ 
r Schraubſtock ſofort billig zu verkaufen bei der 

8 Frau Buͤchſenmacher Bergmann in Hirſchberg. 


Dach ⸗Pappen. 


d die Herren Stalling und Ziem, Beſitzer der à ch ten 
Pappen- Fabrik in Barge, haben mir für hie⸗ 


vi aa gend nicht allein ein Commiſſions⸗ Lager ihres Fa⸗ 
n die Lacheſendet, ſondern mich auch durch die Preisſtellung 
Age verſetzt, daß ich jeden Käufer unter Zurechnung 

bie rah, den Fabrik⸗ Preis ſtellen kann. Beſtellungen 
e örde werden von mir entgegen genommen und ſchleunigſt 
lich ſeirt; in ſofern das A: Lager nicht gleich zulaͤng⸗ 
wird en ſollte. Benoͤthigtes Steinkohlen Theer und Pech, 
bald er ebenfalls durch die Herren zugewiefen werden ſo⸗ 
oſchü er Bedarf rechtzeitig bei mir angemeldet wird. 
bie en über dieſe Bedachung liegen Jedem, welcher ſich 
Mitbeſf intereſſiren ſollte, zur Einſicht bei mir vor. Als 
dererser von Fabrik⸗Gebauden mit dergl. Bedachung, kann 
zur rühmlich erwähnen, und einen jungen Mann, der 

egung der Pappendaͤcher angelernt iſt, nachweiſen. 
und Meiſtern halte ich mich zu Auftraͤgen em⸗ 


hier 


a G. A. Grin gmuth. 
ſteht Ein breitſpurſger halb⸗ und ganzgedeckter Wagen 
dilig zum Verkauf bei dem hide a 


* a Riemermeiſter Rachlitz in Warmbrunn. 
4373 


3 Kanf Ge ſuche 
tut Erdſchwefel 
a, ———— Eduard Bettauer. 


Blaubeeren 
Kuͤrſchner⸗ 


kaufen forte z 0 5 
Gebrüder Caſſel. a ger. 


Dlaubee 7 
lauft ubeeren und Himbeeren 


und zahlt die höchſten Preiſe 


. 5 E. La b 0 nd 9 Langgaſſe No. u 


cl time fra 
„Kimmel, ſowie getrocknete 
agg derbeeren kauft ſalwährend 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


— 
— 
D* 
— 


8 


Schwarz ſeidene Herrenbüte empfing neue Sendung und cmpfi 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße, 75. 
9 a RER RT: 


er 


ehlt bilfigit 
H. Beru ck. 


—— 


Blaubeeren und Himbeeren 
kauft fortwährend i 
Carl Sam. Häusler. 

zu vermiethben. 


4354. Ganz nahe bei Krummhuͤbel find einige moͤblirte 
Zimmer, Stallung fir zwei Pferde und Wagen = Remife 


4356. 


A fuͤr einen Fuhrwerksbeſitzer, oder auch zu einer 
ohlen⸗, Kalk⸗, Getreide⸗ oder Granitſtein⸗Niederlage paſſen. 


Perſonen finden Unterfommen. 
4456. Die Schullehrer = Stellen A 
in Friedrichsgrund und Friedrichshain, Colenien von Stein⸗ 
ſeifersdorf, erſtere mit einem Gehalt von circa 107, letztere 
118 Rtlr., find bald zu beſetzen. Bewerber wollen ſich mit 
Zuſendung ihrer Zeugniſſe an den Unterzeichneten wenden. 

Steinſeifersdorf p. Peterswaldau, den 1. Augu 1855. 

Fr. Frobenius, Paſtor. 

4490. In unterzeichneter Fabrik koͤnnen noch circa zwanzig 
ordentliche und Tleißige Mädchen, welche das 16te Jahr 
zutuͤckgelegt haben, dauernd beſchaͤftigt werden. Beſondere 
Beruͤckſichtigung finden Solche, welche ſchon am Webeſtuhl 
e 0 bee: 

aͤhn, den 6. Juli 1855. 5 

Fuͤr die Fabrik eee 
von Gevers & Schmidt: 

Th. Kuͤhn. E. Mende. 
445J. Ein Schneidergeſelle, der Manns: und Frauen⸗ 
kleider⸗Arbeit macht, findet dauernde Beſchaͤftigung beim 

Schneidermeiſter Beſſer in Neudorf bei Fischbach. 
4488. Zwei Erndte⸗Arbeiter finden Arbeit im weiten 
Gut vor Hirſchberg. a 
4370. Es iſt die Stelle eines Lohnbrauers bei der 
Stadt⸗Brau⸗ Commune zu Goldberg vom 1. October c. 
offen. Züchtige, intelligente Brauer wollen ſich zu dieſer 
Stelle bei unterzeichneter Inſpection melden. 

Eine Kaution von circa 300 rtl. iſt nöͤthig. 
Goldberg den 30. Juli 1855. 
e Die Brau-Inſpection.!] 


— ee 


— 


2 
— 


— 950 — * 


4400 Ein a Vogt, zwei Großknechte, 
deſſen Frau Viehſchleußerin fein ſoll, und 3 Pferdeknechte 
werden geſucht. Commiffionair G. ener. 


4479. Eine gefunde, kraftige Am me findet ein gutes 
Unterkommen. Nachweis in der Expedition d. Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen 
4393. Ein gebildetes Madchen, Tochter eines penfionirten 
Offiziers, bis jetzt noch im elterlichen Kaufe, ſucht Ber 
haͤltniſſe halber ſogleich oder zum 1. Oktober eine Stellung, 
unter beſcheidenen Anſpruͤchen, zur Unterſtutzung und thäs 
tigen Hülfe der Hausfrau in der Wirthſchaft und bei Kin⸗ 
dern. In Handarbeiten iſt fie ſehr geübt und erfahren. 
Adreſſen erbittet man in der Expedition des Boten unter 
der Chiffre . 


a Gefunden. 
4469. Ein ſeidnes Damentuch wurde am 1. Auguſt vom 


Kutſcher der Frau Kaufmann Häusler in Hirfchberg auf 
der Straße in Petersdorf gefunden! a 


Verloren. e 

4499. Am 22. v. Mts. iſt zu Warmbrunn eine goldene 
Damenuhr verloren worden. — Dieſelbe iſt dadurch 
kenntlich, daß das Charmer gaͤnzlich fehlt; die Ruͤckſeite 
der Uhr iſt mit einem emaillirten Laubkranze, in deſſen Mitte 
ſich ein niedliches e Fr onders praͤſentirt, 
umgeben. Wer die Uhr in der Expedition des Boten ab⸗ 

been den jetzigen Inhaber nachweiſt, erhaͤlt eine reiche 

elohnung. 


4467. Wer ein am 2. d. Mts. von den 3 Bergen bis zum 
deutſchen Hauſe verlorenes Portemonnaie mit Geld, in 
der Expedition des Boten abgiebt, erhält daſelbſt eine ans 
gemeſſene Belohnung. 2 


4497. Eine goldne Broche mit großem gruͤnen Stein 
(Cryſopraß) ik in Warmbrunn, vom weißen Adler bis zum 
Scholzenberge, am Zacken entlang, verloren worden. Dem 
Wiederbringer eine Belohnung bei Abgabe an Herrn Kfm. 
Rudolf Schneider in Warmbrunn. 
4468. Eine Brille mit Stahlbuͤgeln in einem mit Per⸗ 
len geſtickten Futteral iſt am Sonnabend in Hirſchberg, oder 
in Warmbrunn verloren worden. Der Finder wird gebeten 
ſie in Warmbrunn in der Stadt Venedig oder in Hirſchberg 
in der Expedition des Boten gegen ein gutes Douceur ab⸗ 
zugeben. 


— 


Cours: Berichte. 
Breslau, 4. Auguſt 1855. 


0 rtl. 


Schleſ. fob. à 100 
NE 2. „ „ „ 8, 


Einladungen - 
4487. Sonntag den 12. Auguſt Tanzmuf 1 auf PORT 
wozu ergebenft einladet RIES 17 \ 
3737. Zum Garten: Konzert auf Freitag, den 10. Auguſt/ 
ladet ein 2 K etze in re A. A. 
rerereceeeetcvretce:ecerecerrgecge f 
> 3436. Das Kaffeehaus, zu Fiſchbach empfehle = 
ich Gebirgs⸗Reiſenden zu gütigem Beſuch. S 
. 


Garten⸗Konzert in den Buſchhäuſen 


. Wiesner, Schleßhauspächtes⸗ 
433. Das neue Hötel Garni, N 
Breslau, 


in eleganter Einrichtung, wird einem reiſenden 


zu geneigter Beachtung beſtens empfohlen. — 
Setreide- Markt- BP reife 
Jauer, den 4. Auguſt 1855. 


Gerſte bel, 


Ring Nr. 32 erſte Etage 


Der zou Weizen] g. Weizen] Roggen 

Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. vf. rtl. ſg. pf. rtl. g. 
Höchster 3 18— 3] 9 3] 9/— 2101 
Mittler 2.28 — 224] 3! 6] 2] 7])—]ı HE 
Niedriger] 2| 3] 1 15/(—J 3 33] 2] al a HZ 


Breslau, den 4. Auguſt 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 rtl. G. 4 
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